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Johann Ferdinand Schlez. 



Erste Sammlung. 



Marktbreit, 

auf Kotten des Verfaflers gedruckt 
. bey Joh. VaL Knenlein. 

I 7 8 7. 



Geweiht 

Dir, befster Gleim, zu Ehren, 

Nicht darum, weil du Fabulift, 
Nein , weil du , was viel großer ift, 
Das felbft, was deine Fabeln lehren, 

■ 

EinMenfchenfreund, ein Weifer bift. 

. / 
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Schlez. 
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Vorrede- 



][ch übergebe hiermit dem Publi- 
cum die Kinder und Gefpielinnen 
meines Geiftes und Herzens, die 
von der dörflichen Emfamkeit mei- 
ner Lage die lange Weile ver- 
fcheucht und mir die muffigen 
Stunden angenehm verkürzt ha- 
ben. Sind fie fo glücklich, bey ih- 
ren Freunden eben das zu wirken, 
und denen, die es bedürfen, das 
bischen Lebensweisheit wieder 
mitzutheilen, das ich ihnen einge- 
prägt habe: fo bin ich reichlich 



I 

/ 

6 Vorrede. 

für die kleine Mühe belohnt, die 
mir ihre Bildung verurfachet hat. 

Schon in meinen Kinderjahren 
war mir die Fabel aufserordentlich 

* - 

lieb,und die hier gegebenen Proben 
meiner eigenen Schöpfung , wür- 
den Meifterftücke feyn, wenn ihre 
Güte, der Stärke meiner Neigung 
für diefe Dichtungsart gleichkä- 
me. Indefs bin ich zufrieden, 
wenn lie, als Erftlinge, nur von 
meinen künftigen Verfuchen et- 
was Gutes hoffen laflen* 

Die Erfindungen find , mei- 
nes WifTens, gröfstentheils neu; 
nur ettliche wenige ausgenommen, 
die ich hier namentlich anführen 
will. 



Vorrede. 



7 



Die zweyte Fabel des erften 
Buchs, iftnach Gleim; Mercurund 
der Fuhrmann , ingjeichen : Der 
fchlummerndeKnabe und dieGöttin 
des Schickfals,f ind nach dem Engli- 
fchen, wo ich nicht irre, nach der 
Lilliputian Library; Der fcharfe 
Eilig und Die beyden Ziegenböcke, 
nach dem Frofchmäusler ; Die Ti- 
gerhaut und Schmid Matz und fein 
Spitz , nach dem Araber Lokman ; 
Der frevelnde Freygeift , nach 
Theodor Eeza; Der Blinde und 
fein Wegweiler , nach dem allbe- 
kannten biblifchen Sprichwort, und 
Hirt Mycon und Jupiter nach ir- 
gend einem Jemand , defs Name 
mir aber entfallen ift. 

A 4 



8 Vorrede. 

Sollte noch diefs -oder das 
nicht ganz mein Eigenthum feyn: 
fo liegt die Schuld entweder an ei- 
ner zufalligen Gleichheit der Ge- 
danken, oder an einer dunkeln Er- 
innerung, deren ich mir felbfl nicht 
mehr bewufst bin. Vielleicht war 
ich aber ohnehin fchon für diejeni- 
gen zu offenherzig , welche der 
glücklichften Einkleidung alles Ver- 
dienft abfprechen , fo bald fie hö- 
ren, dafs fchon ein anderer eben 
denfelben Einfall entweder felbfl: 
gehabt , oder gleichfalls nachge- 
fchrieben hat. 

* 

Die aus fremden Sprachen 
entlehnten Sinngedichte führen al- 



Je das Bekenntnifs an der Stirne; 
wer fie aber mit ihren Originalen 
vergleichen mag, wird finden, 
dafs ich meiftentheils blofs die 
Veranlagung ergriffen , und nur 
feiten , im eigentlichften Ver- 
ßand, überfetzt habe. So ift z. E. 
das taubmannifche Epigramm 

In Marculum, Poet. Chef. Laur. 
Fa^itm a Caejare ;e vo:as Poekam : 
Quid ß, Marode, Caefar negaretl 

> 

unter der Auffchrift : Auf den Ed- 
len von N. N. völlig traveftirt. 
Eben fo find es noch mehrere Sinn- 
gedichte, vorzüglich aber die nach- 
geahmten Fabeln. 

A 5 

/ 



Vorrede. 



Zum Schlufs fage ich meinen 
Gönnern und Freunden den herz- 
lichften Dank, dafs fie zu einer 
Zeit, wo alles voll Ankündigun- 
gen fliegt, und in meinem eige- 
nen Vaterlande allein , Drey Ge- 
dichtfammlungen auf einmal er- 
fcheinen , dennoch auch diefes 
kleine Fabelbuch der Eemerkung 
und Unterftützung gewürdiget 
haben. 

Gefchrieben Mrt. Ippesheim in Fran- 
ken, am 1 Jun. 1787. 
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Fabeln. 

Erstes Buch. 

♦ 

Der Fuchs und der Parder. 

Freund! fprach zum Fuchs das Pantertbier, 
Komm,, lafs uns die verwünfchte Kette 
Der hofifch - fteifen Etikette 
Zerbrechen, und nach Dorfmanier 
Par Du und Du, wie Brüder reden; 
Denn Freundfchaft kennet keinen Rang, 
Und folglich ift bey uns der Zwang 
Der Complimente nicht vonnüthen. 

Cut! 



14 Fabeln 

< 

Gut ! fprach der Fuchs, wir werden fchon 
Uns nächfter Tagen wieder fprechen , 
Und dann den Bund, mein Herr Patron, 
Auf ewig fchliefsen oder brechen. 
Er fprachs und fchlich gebückt ilavon. 

Gelegen , ward vom Leuen eben 
Ein grofser Courtag angefagt, 
Die Schranzen eilten, wie gejagt, 
Zur Kb'nigsburg (ich zu erheben. 
Auch unfer Parder zeigte fich 
Als Erzminifter in dem Kranze 
Der Höflinge zuletzt im Glänze : 
Die drängende Verfammlung wich , 
Und hinter feinen Füßen fchlich 
Der Fuchs herein mit feinem Schwänze. 
Zur Probe naht' er nun fich hier 
Dem gnadenreichen Panterthier; 
Allein, ein froftig- fremdes Nicken 

Vcr- 



Erftes Buch. 15 

1 

Verbitterte die Audienz : 

Drum wies, nach einem Reverenz, 

Das fcljlaue Thier, der Excellenz 

Mit fcharf verbifsnem Zorn den Rücken. 

1 

Bald war der große Galatag 
Durchprafst, und traulich fchaute wieder 
Auf Reiniken der Parder nieder: 
„Was machft du Brüderchen ? « Ach, fprach 
Der Fuchs, Sie fehn ja was ich mache: 
Da lleli ich eben hier und — lache. 
„ Und warum lachft du denn, mein Schatz? « 
Ich lache , weil fo mancher Matz 
Sich glänzend- glücklich dünkt, mit Großen 
Vertraut und brüderlich zu kofen, 
Und nicht zuvor, im ftolzen Kreis 
Der Gröfsern, fie zu prüfen weift, % 

> * • 



Um 
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Um grofse Freunde hab ich Kleiner 
Mich, weil ich lebe, nie gegrämt: 
Ich lobe mir den Freund* der Meiner 
Sich felbft vor Königen nicht fchä'mt. 



Dii 
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« 

Die Fledermaus. 



U berdrüffig , Würmern gleich 
Sich im Staube zu verkriechen, 
Wünfcht* ins freye Wolkenreich 
Einft ein Mäuslein aufzufliegen. 
Guter Himmel , rief es aus , 
O was hab ich doch verbrochen ! 
Müde hab ich mich gekrochen, 
Ach , ich flügellofe Maus ! 
Jupiter ! o darf ich flehen , 
Mild auf mich herabzufehen « 
Und zwey dünne Flügelein 
• Mir in Gnaden zu verieihn? 




Lächelnd nickte £eyü, Und 
Flügel unferm Mä'uschen an : 

B 



fetzte 
Fiat- 



38 



Fabeln 



Flatternd mit Gezifch , ergetzte 
Sich das dumme Thierchen dran. 
Luftig gaukelnd durch die Lüfte , 
Schwang es nun zum lauten Chor 
Stolzer Vögel fich empor ; 
Aber mit Gekreifch zerftreuten 

Alle Luftbewohner fich : 

« 

Eitles Flügelmäuschen, fprich! 
Riefen fie, was wagft du dich 
Unfre Zirkel zu befchreiten ? 
Weg von uns du Pöbelzucht ! 
Suche nicht dich einzudrängen ; 
Wir ergreiffen eh die Flucht 
Als wir uns mit dir bemengen. 

Uber die Verachtung grämt 
Sich die arme Maus , und kehret 
Wieder heim ins Loch befchämt, 
Wo man ehmals fie verehret ; 



! 
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Aber auch die Brüder fah 
Nun die Thürinn von fich weichen i 
Fliege doch mit deinesgleichen ! 
Riefen fie, was willil du Da? 

». 

Von dem Zirkel ftolzer Grofsen 
Den fie jü'ngft gefucht, verltofsen, 
Und von dem, den fie veracht't, 
Klein und lächerlich gemacht , 
Suchte fie als Fledermäuschen 
Nun im öden Thurm ein Häuschen, 
Flog befchämt und nur bey Nacht. 



B 4 
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Der Hirfch 
und der Jagdhund. 



w as hetzeft du mich armes Wild 
Durch Feld und Forft? was that ich dir? 
Sieh, wie das Blut, verfchäumend, mir 
Aus Wunden und aus Nüftern quillt ! 
So rief ein mattgehetzter. Hirfch 
Dem Klaffer Packan kläglich zu. 

Was, fchrie der Hund, was forderfi du 
Von mir? Erbarmen auf der Birfch ! 

Nein, gutes Thier! So herzlich gern 

» 

Ich deiner fchonte, kann ich nicht; 
Denn mich entflammet meines Herrn 
Befehl, zu diefer leid'gen Pflicht. 

„ Ach 



Erftes Buch. at 



„ Ach ja! mein rauchend Eingeweid, 
Dein Sportelfrafs für diefe Birten , 
Entflammet deine Lüfternheit — 
Das merk' ich fchon ..." Hier flarb der 

Hirfch. 



Ach, Bauernvolk! wie fchuttelfs mich! 
Der Sportein wegen fchinden dich, 
Nach altem Kannibalen - Recht, 
Gar oft der Amtmann und fein Knecht. 



B 3 Der 
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Der Mops. 



Mops verfchlinget unbefchaut, 
Druck und Schluck, die guten Biffen; 
Nur an fchlechten Brocken kaut 
Er ganz mählig, um zu wiflen 
Was er frifst, eh er verdaut. 



Merkt es, Menfchen! Wie das Thier 
Handelt auch gewöhnlich Ihr: 
Haftig im Genufs der Freuden, 

* 

Habt ihr, ihre Süfsigkeit 
Recht zu fchmecken, feiten Zeit; 
Doch den bittern Kelch der Leiden 
Nipft ihr langfam leer , und leckt, 
Recht zu wiflen, wie er fchmeckt. 



Mer- 



Erltes Buch. 23 
Merkur und der Fuhrmann. 



Ein Fuhrmann, trag und unerfahren, 
Zog einft mit feinem Karrn durchs Land. 
Dem Herrn an Faulheit ähnlich, waren 
Drey fette Pferde vorgefpannt. 
Wie ein Sekundenzeiger, drehte 

< 

Das Räderwerk fich mäh 1 ig um, 
Indefs der Führer, fteif und flumm , 
Kaum Fliegen mit der Geifsel wehte. 

So ging's, folang es koftlich ging; 
Itzt kam ein tiefer Koth , und hing 
Sich um die Speichen feft, und hemmte 
Den Lauf fo lange , bis zuletzt 
Das Werk, aus allem Gang gefetzt, 
Sich ganz und gar im Pfuhle ftemmte. 

B 4 Flugs 
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Flugs klimmte Stax, um aus dem Kotk 
Sich felbft zu retten, auf den Wagen, 
Und fuclite , weinend , feine Noth 
Den Himmeishelfern vorzuklagen. 

Da kam gerad des Weges her 
Merkur, und fah den faulen Betler: 
Thor ! meinft du denn vielleicht , fprach er, 
Es drehn vom Bethen fich die Räder? 
Steig ab vom Wagen , fauler Wicht ! 
Nä'chft dem Gebeth auch deine Pflicht 
Mit Ernft und Vortheil zu vollbringen: 
Ergreiff das Rad, treib das Gefpann 
Durch Ruf und fcharfe Geifsel an, 
Und dann wird erft dein Wunfeh gelingen. 



Dir 
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» 

Der zerßürte Weinberg. 

> 

Auf Veitens flachen Weinberg gofs 
Vom Hochgebirg (ich Wafier nieder; 
Vom Winzer ungeachtet, flofs 
Es durch die Reihen hin und wieder , 
Und furchte- (ich in kurzer Zeit 

* 

Schon viele merklich tiefe Betten: 
Leit* ab das Wafier, Nachbar Veit, 
Noch ift dein Gütchen leicht zu retten! 
Rief Kunz, fein treuer Freund, ihm zu. 
Sey meinetwegen ganz in Ruh , 
Sprach Veit, und lafs mich felber forgen; 
Gefchieht's auch heute nicht , gefchieht's 

wohl morgen. 

Der Morgen kam , und vierzehnmal 
Sank er am Abendhimmel nieder, 

B 5 Und 
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■ 

U'nd immer durch den Weinberg ftahl 
Das W aller noch fich in das Thal , 
Und Kunz, der Freund, ermahnt ihn wie- 
der. 

Sey meinetwegen ganz in Ruh, 
Rief Veit ihm halbbeleidigt zu: 
Wer hieis dich denn für andre forgenV 
Gefchieht's auch heute nicht , gefchieht's 

wohl morgen. 
Und Morgen — fprach der faule Wicht 
Jahr aus, jähr ein, und — that es nicht. 

Wie Veitens Trägheit fich vermehrte, 
So wuchs des WafTers Thätigkeit ; 
Rifs weiter um fich , und verheerte 
Das Rebenfeld in kurzer Zeit. 
Unfruchtbar lag und traurig da 
Der Fels, vom Erdgewand entkleidet; 

Die 



- 
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Die fchönflen Trauben ftöcke fah 

t 

Man kahl — von Winzern fonft beneidet : 

Und vom Gefild, das lange Zeit 

• > 

Durch füfse Früchte feiner Reben 
So manchem Leclizer Troft gegeben, 
Ward keine Seele mehr erfreut. 



Dem Waffer gleicht des Laders Macht; 
Das Herz ift gleich dem Traubenhügel: 
Ein weifer Kunz wird oft verlacht, 
Und eh es mancher Veit bedacht , 
Hat fchon das Laßer freye Zügel. 
Entwurzelt, wie im Traubenfeld 
Die Rebe lag : fo liegt die Tugend 
Nicht feiten durch den Strom der Welt, 
Wo man nicht fchon in früher Jugend 
Ihm einen Damm entgegenflellt. 

Wohl- 
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Wohlan! fo lafst uns lieute forgen ; 
Was heute nicht gefchieht, gefchiehet fei- 
ten Morgen! 

* 

* 



» 
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Das 
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Das Turteltaubchen 
und der Kuckuck. 

- 

Im Wald und Felde flog umher 
Ein treues Turtelweibchen, 

Und kam, das Kröpfchen voll und fchwer, 
Zurück zu feinen TäubcheA, 

Und gurgelte den Vögelein 

Das lang erfehnte Futter ein. 

Frau Kuckuckinn, die ferne fa&, 
Und forgenlos ihr Futter 

Auf einem Aft alleine frafs, 
Flog hin zur treuen Mutter : 

Ei Pfuj Madam ! wie bürgerlich ! 

Ich dächte doch Sie fchämten fich — . 

Wer 
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Wer wird denn felbft mit eignem Mund 
Die jungen Schreyer füttern, 

Und fleh fo manche liebe Stund 
Durch Ammendienft verbittern? 

Dabey verliert man vor der Zeit 

Die Reitze, blofs aus Zärtlichkeit. 

Drum leg' ich jederzeit mein Ey , 
Von vielen iiberläfl'gen 

Erzieh - und Nahrungs - Sorgen frey, 
Gleich in ein fremdes Neftchen : 

So heckt" ein armes Vogelein 

Mein Iunges fliigg und nährt es fein. 

Ganz unbequemlich mag es nicht 
So feyn , das will ich glauben , 

Sprachs Täubchen : doch es widerfpricht 
Dem Mutterfran der Tauben ; 

Denn diefes ohne Noth und Schmerz 

Zu können, heifcht ein — Kuckucksherz. 

Der 



I 
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Der fcharfe Eßg. 



Prr ! wie fauer mufs der Wein 
Schon im Fafs gewefen feyn , 

Der fo fcharfen Effig gab ! 

Sprach zur Mutter einft ein Knab. 



Nein , er kam vom befsten Wein - 
Fiel die Mutter lächelnd ein. 

' Liebes Frizclien , merk' es dir ! 
Rief der kluge Vater liier : 
Aus dem allerbefsten Freund 
Wird der allerärgfte Feind. 



Der 



I 
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■ 

Der Kater und der Jagdhund. 

♦ * 

JJeida! willkommen meinem Zahn, 
Vermaledeyhter Wildpretnafcher ! 
* Fuhr einfl , im Jagdrevier , ein rafcher 
Melampus einen Kater an. 

Oho, gelb-enger Herr! verfetzte 
Der Murner, glaubet mir, es nafcht 
Sich nicht fo leicht — Das erft* und letzte 
Feldhäschen , das ich jüngft erhafcht , 

0 

War euch ein Ding wie eine Ratte, 

/ 

Das ich auf einer Mäufejagd, 
Ganz ungefucht, gefunden hatte. 
Nunfprecht! Iftdenn, beym Licht betracht't, 
Der Fehler nicht durch mein Verlangen , 

r 

Viel taufend Mäufe wegzufangen , 
Schon zehnfach wieder gut gemacht ? 

Wem 
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Wemfingfl: du denn, du dummer Teufel, 
Die Mäufe? fiel Melampus ein: 
Dem hochgebohrnen Junker? Nein! 
Den Bauern alfo ohne Zweifel? 
Wohlan! fo lafs von denen itzt, 
Für die du Mäufe fingft, dir rathen; 
Indeffen: weil du doch zum Schaden 
Des Herrn , ein Häschen wegftipitzt , 
Bill du — fo viel du fonft genützt — 
Für mich ein ganz gelegner Braten. 



Dient, wo es möglich , ganzen Staaten, 
Und fchadet Einmal nur dem Herrn: 
So halten taufend edle.TJiaten 
Die Rache feiten von eucii fern. 

• •__________■______ _______ 

C Der 
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Der klagende EfeL 

Ein armes Müllerefelein 

Fing an, fich über Knauferey'n 

Des Müllers täglich zu beklagen, 

Und Freund und Feinden, wie es kam. 

Mit hundert Seufzern , feineu Gram 

In diefen Floskeln vorzutragen: 

Wie glücklich ift mein Vetter doch, 

Das Rofs, im glanzenden Gefchmeide, 

Der Ochs nicht minder an dem Joch! 

Nach leichtem Tagwerk, gehen beyde, 

Vom Her'rn geftreichelt , ohne Scheu, 

Bey Hafer, Klee und füfsem Heu, 

Im warmbeftreuten Stall zur Weide. 

Das dumme Schaaf, die träge Kuh, 

Verzehren in gewünfchter Ruh 

Die befsten Bitten — und mich armen 

Knecht 
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Knecht Bileams, drückt ohrT Erbarmen, 
Tagtäglich, ohne Ruh und Rafl, 
Der Mehlgefüllten Säcke Laft , 
Und unverdientes , grobes Schelten , 
Und Difteln, Häckerling und Spreu, 
Mit Schlägen ü'berfetzt , vergelten 

All meine Mühe, meine Treu! 

* 

So klagte, mit gefenktem Ohr, 
Der Efel feine Leiden vor, 
Und feine Klagelieder machten , 
Dafs er , in wenig Monden fchon , 
Von Thieren, die noch nie gedachten 
Den armen Schreyer zu verachten, 
SicJi fah verachtet und geflohn. 

Zu fchwach , fleh diefes zu erklären, 

Begann er itzo, weit und breit, 

Sich über Wankelmüthigkeit 

Der Freunde, kläglich zu befchweren. 

C% 0 
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O Thor! erwiedert ihm das Pferd 
Zuletzt ergrimmt, — Du bift es Werth, 
Das kann ich langer nicht verhehlen! 
Was nützte denn, das fage mir, 
Das ewige Gewinfel dir, 
Als blofs, auch andre mit zu quälen? 

I 

Wer gab dir Hafer, Klee und Heu, 
Für Difteln, Häckerling und Spreu? 
Wer half dir Lad und Schläge tragen? 
IndeiTen haben deine Klagen 
Dich bey dem Einen tief veracht't, 
Beym Andern widerlich gemacht. 



So klingt, was auf des Efels Klagen 
Das Rofs ihm thät zur Antwort fagen ; 
Und ihr, GetrofThe, nehmet fein 
Ein Beyfpiel an dem Eftlein ! 

I ■■■■■ 

\ 

Der 

I 
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■ 

Der Blinde und fein IV^gweifer. 



3Vxit einem einzgen Aug begluckt, 
Das, brillenlos, den Weg zu finden 
Kaum taugte, fafs, vor Luft entzückt, 
Hans Monofthalm bey einem Blinden, 
Und fuchte diefem armen Wicht 
Von feinem trefflichen Geficht 
Viel Wunderdinge vorzuprahlen , 
Und ihm — indem er , ganz vertraut , 
In die gebiendten Augen fchaut — 
Die Welt gar reizend vorzumahien. 

Ach Engel ! rief der blinde Mann , 
Dich hat gewifs ein Gott zum Leiter 
Für mich erfehn ; Ich Armer kann , 
Da mich mein gütiger Begleiter 

C 3 Ver 
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Verlanen {*t, nunmehr nicht weiter: 
O biete mir 

■ 

Von Herzen gern ! 
Fiel ihm fein Engel in die Rede; 
Wer Armen dient, der dient dem Herrn , 
Und wehe mir! wenn ich's nicht thäte. 

Kaum aber waren fie des Wegs 
Ein Viertelftündchen fortgezogen , 

■ 

Als beyde fchon, des erften Stegs 
Verfehlend, in das WafTer flogen. 

■ 

Wo, rief der Führer, hatt' ich Tropf 
In aller Welt denn meine Augen? 
Wo? fprach der Blinde, wohl im Kopf, 
Nur fcheinen fie mir nichts zu taugen. 
Geh hin, und fuch den Mann für Dich, 
Den du für Andre machen wollteft. 
Zwar fiehft du etwas mehr als Ich; 

4 

Doch 

■ 
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Doch lange nicht fo viel du lolltefh 
Leicht ift's, den Bünden Überfehn 
Und ihm auf Strafsen vorzugehn, 
Nur gibts auch Gräben 

Ungezogen ! 
Schnarcht* ihn der blinde Führer an, 
Mir gieng es eben, Grobian! 
Wie vielen unfrer Pädagogen. 




C4 Die 



40 Fabeln 
Die Schwalbe und die Lerche. 



Die fromme Lerche fafs im Lenz, 
Vom meuchlerifchen Blei gelähmt, 

Im Weitzenfeid und weinte: 
Da ftreifte fchauckelnd her und hin 

» 

Die Schwalbe mit behendem Flug 
Und hört' die Arme weinen. 



Was, fragte fie, was machft du hier 
Liebs Vögelein im Weitzenfeid? 

Warum bift du fo traurig? 
Ach Liebe ! warum follt' ich wohl 
Nicht klagen , fprach die Sängerinn , 

* 

Siehft du mich denn nicht bluten? 



i 



Nie 
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Nie werd* ich wieder in die Luft 

* 

Mich heben und den Freudengrufs 

Der Morgenrüthe bringen. 
Ach ! weinen werd' ich , wenn im Herbft 
All meine Brüder furder ziehn 

Und mich in Noth verlaflen; 

V 

Doch Froft und Hunger werden dann 
Der Sehnfucht und des Mangels Quaal 

Mildthätig mir verkürzen. 
O Menfchen, Menfchen , welch ein Dank! 
Ift das der Lohn, dafs mein Gefang 
• Des Pflügers Laft verfüfste? 

Ha, Meuchelmörder! rührte dich 
Das Trillo meiner Töne nicht, 

Als dein Gefchofs mich lähmte 1 

C 5 Was 
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Was that ich dir zu leid, o Menfch! 
Was thaten all die Meinen dir, 
Dafs du mich Arme kränkelt * 

i 

Komm, rief die Schwalbe troftend aus, 
Komm liebe Sänger in n mit mir 

Zu jener niedern Rütte. 
Der Wirth , defs überftrohter Firft 
Mein Neflchen dort befchirmt, wird dir 

Auch Dach und Fach vergönnen. 

■ 

* 

Ein Reicher, dem der Überflufs 
Der Tafel nicht genügte, fchofs 

Dich für den leckern Gaumen : 
Ein Armer, froh mit Milch und Brot, 
Theilt feinen Bitten gern mit dir 

Und heilet deine Wunden. 

. Durch 
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Durch Noth gedrungen, flatterte 
Die Lerche ihrer Freundinn nach, 

Bis zu der kleinen Hütte. 
Der Arme nahm fie freundlich auf, 
Gab Brot ihr aus der Hand und ftrich, 

Mit Öhl die Hutge Wunde. 

1 

Bald wurde diefe wieder heil , 

Und neue Kraft zum Schwung ergofs 

Sich in die Flächfen wieder; 
Da fang die fromme Sängerinn 
Ein Lied voll Dank, und flog zurück 
In die geliebten Fluren. 

Als drauf in ihres Pflegers Hand 
Die Sichel klang, da fchwebte fie 
Um ihn und fang die Weife: 
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Gott lohne dir, du guter Mann, 
Was du voll Huld an mir gethan, 
Auf deiner Lebensreife. 

. ■ 

Schmerzt irgend eine Wunde dir, 
So träufle fanft ein lindernd Ohl, 

Wie Thau, vom Himmel nieder: 
Nie mangle dir's an Milch und Brot, 
Und ftirbft du, fo erzeige Gott 

Barmherzigkeit dir wieder ! 
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Der junge Seefahrer. 



Ein Iüngling , der die Welt zu fchau'n , 

Wie Cook , der Weltumfegler , brannte , 

Befchlofs der See ficli zu vertrau'n , 
Liefs eine Jacht vortrefflich bau'n , 

Und ftiefs bey gutem Wind vom Lande. 

Nur feinen Steuermann erkoiir 

Er aufs Gerathewohl : — Was nützet , 

Dacht* er bey fich , ein Matador , 

Wenn nicht auch Ilm das Glück befchützet? 

Der 
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Der befste Schiffspatron verlohr 
Oft in der Tiefe Gut und Leben , 
Indefs , dem günfl'gen 'Wind ergeben , 
Ein Stümper , am beglückten Strand , 
Das fichre Ziel der Reife fand. 

So dacht* er noch , als unvermuthet 
Ein Wind - und Wellen - Streit begann. 

0 

Erbebend ftand der Steuermann , 

Vor Angft und Schrecken wie verblutet. 

Nichts übertraf itzt die Gefahr, 

Als nur des feigen Schiffers Zagen , 

Der gänzlich unerfahren war 

Mit Wind und Wellen fich zu fchlagen, 

■ 

Zu fpät erfuhr der Jüngling itzt 
Am eignen jammervollen Loofe , 
Wie fchwankend fich es in dem Schoofse 
Des treuvergefsnen Glückes fitzt. 

Achi 
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Ach ! rief er aus : Vielleicht entrifs 
Ein kluger Steurer mich den Wellen; 
Ein Stümper läfst die Jacht gewifs 
An einer Klippe nun zerfchellen! 

Gefagt , gefchehn ! Es brach das Schiff: 
Der ganz betäubte Jüngling griff 
Nach einem Maft, um zu entkommen; 
Er fchwamm voll Todesangfi: und ward, 
Nach einer jammervollen Fahrt, 
Von Algiers Kapern aufgenommen. 



Auch ohne lenkenden Verftand , 

■ 

Befchliefset fich die Fahrt durchs Leben, 
Dem günft'gen Wind des Glücks ergeben, 
Zuweilen am erwünfchten Strand ; 
Wie aber: wenn der fanfte Wind 
In Unglücksfturme .fich verkehret, 

D Und 
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Und nicht Entfchloffenheit gefchwind 
Gefahren abzuwenden lehret? 

» 

O Weisheit! kluger Steuermann l 
Du führft bey Stürmen , ohne Beben , 
Uns meiftens glücklich hin durchs Leben 
Und landft am Ufer, wo nicht eben 
An El - Dorado's Kütten an ! 



Die 
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Die Papier - und Kupfermünze. 



Als einft, auf einem Wechslertifch , 
Zu Kupferpfennigen ein Wifch 
Papierne Lumpenmünze kam , 
Sprach diefe , mit empfundner Schaam, 
Zum Kupfergelde: Wie verwegen! 
Du Bettelvolk erkühneft dich , 
Zur Rechten gar, dich neben mich 
Trotz meinem höhern Stand zu legen? 

Halt ein, verfetzt ein Kupferftück, 
■» 

Mir deine Würden vorzuloben ! 
W T er hat dich in den Stand erhoben, 
Als blindes, unverdientes Glück? 
Aus Bettlerlappen nur entfprungen , 
III gleichen Werths dein Korn und Schrot 

D % Und 
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Und zu des Vaterlandes Noth, 

Ift dir der kühne Schritt gelungen: 

Jedoch, verfuch es aufser Land! 

Was giltft du dort? Um einen Dreyer 

Warft du , dem Pfunde nach , zu theuer ; 

Ich aber werd' in jeder Hand 

Den Werth der innern Würde tragen. 

Dich fetzt , vielleicht in wenig Tagen , 

Des Stempelherrn erlauchter Schlufs , 

Gefällt es ihm dich zu verfchlagen , 

Herunter bis zum — Fidibus. 



Die ihr euch felbft um Titel grämet, 
Und nach des Titels fchalem Ton 
Den Werth des Mannes fchätzt — o nehmet 
Zu Herzen diefe Lection ! 



Der 
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* 

Der Pudel und der Pommer. 

1 

1 



Ein Kraftgenie vor taufend Thieren, 
Ein Pudel, munter Tag und Nacht, 
Ging oft mit feinem Herrn zur Jagd, 
Und übte fich mit allen Vieren, 
Nach jedem wohlgelungnen Schufs, 
Die wilden Anten aus dem Flufs 
Behend dem Herrn zu apportiren; 
"Worauf er ftets des Jägers Han(L 
Bereit zu Schmeicheleyen. fand, 

- 

■ 

Ein Pommer, dem auch mitzutrabea 
Beliebte, fahe diefs mit Neid, 
Und wollt', obgleich zu ungefcheidt 
Es nachzuthun, doch allezeit 

D 3 Auch 
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Auch Theil an den Kareflen haben : 

Er fprang darum , wenn jener fchwamm , 

Am Ufer her mit lautem Bellen, 

Bis er, beladen, aus den Wellen 

Zurück mit feiner Beute kam. 

Und flugs flipitzt dem armen Hunde 

Den Fund der Pommer aus dem Munde, 

Springt über Hals und über Kopf 

Zum Herrn und ä'rntet die.,Kareflen: 

Am Ufer fchüttelt fich indeflen 

Mit leerem Maul der naffe Tropf, 



Verdammt! als Ich am Siege war, 
Kam, nach erflandener Gefahr, 
Mir ein Rival und wurde Sieger — 
Klagt* einft demStaabs - Chirurg ein Kriegen 

, Mich 
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Mich freut ein Mann, erwiedert der, 
Der gleiche Klagen mit mir führet. 
Wenn ich den Kranken halb kuriret, 
Kommt oft ein dummer Pfufcher her: 
Dann that Ich nichts und alles Er. 



D 4 Die 



t 
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Die Biene und die Ameife. 

< 

• i 

In einem Blumenkelche fand 
Ein Bienchen , auf der erften Reife 
Durchs Klee- und Honig- reiche Land, 
Ein Thierchen, ihm noch unbekannt, 
Und forfchte bald nach Neulings - Weife: 
Was fächert du ? Wie nennt man dich ? 
Der Landmann, fprach es, nennet mich 

Die Ämfe nur — ich fuche Speife. 

Wo refidirt die Königinn? 
Fuhr itzt die Biene fort zu fragen. 
Wir haben, fprach die Fremdlinginn, 

Gottlob! kein Königsjoch zu tragen, 

> 

Und bey der alten Linde dort, 
An jenem ungeftörten Ort, 
• III unfer Lager aufgeschlagen. 

• , 1 
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So herrfchet denn in eurem Staat 
Vielleicht ein weifer Magiftrat ? 
Befchlofsen endlich (ich die Fragen. 
Bewahre Gott ! auch diefer nicht , 
Erwiedert das Infect , wir leben 
Der eignen Eintracht nur ergeben , 
Und handeln recht aus innrer Pflicht , 
Drum ift kein Zwang in unferm Orden. 
Nicht Königinn , nicht Magiftrat 
Sind nuthig einem freyen Staat , 
Bey dem die Eintracht erblich worden. 



O füfse, holde Fantafie ! 
Wer wäre da nicht gerne Bürger , 
Wo Freyheit nur beglückt , und nie 
Ein ausgearteter Freudenwürger 
Den brüderlichen Frieden ftört ; — 
Doch , fchwärmerifche Träumer , hört , * 

D 5 Dafs 
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Dafs ich die Fabel nur erwähle , 
Zu zeigen — dafs nur der allein , 
Der ohn' Erfahrung fchwatzt , fo fein 
Erfinderifch und fiifs erzähle. 

Die Amfe hat , der Biene gleich , 
Auch ihre Königinn. Das Reich 
Der Freyheit war* ein Reich der Sklaven 
So lange Menfchen , Menfchen find ; 
Und wollt* ein Gott das klügre Kind 
Mit feiner fchärfflen Ruthe ftrafen : 
So gab' er den verkehrten Sinn 
Zum Opfer feiner Wünlche hin. 



Ber 
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Der Tanzbar und der Müller efel. 



Vor einem Müllerhofe klang 
Ein Dudelfack in hellen Tönen , 
Und fchwer , auf plumpen Tatzen , fchwang 
Sich zur Mufik ein Bär im fchönen 
Polackentanze , voll Verdrufs , 
Und brummte , dafs ein Afinus 
Des Müllerhofs , aus feinem Schlummer 
Erwachend , zu dem Tänzer lief. 

« 

I ! lafs er doch das Brummen , rief 
Er ihm entgegen , alter Brummer ! 
Was ärgert ihn denn wohl ? Er hat 
Ja wahrlich Brot und Wafler fatt , 
Und alfo gar nicht Noth zu klagen. 




Ich 



• 
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Ich mindflens dünkte mich beglückt , 
Dürft* ich , von gleicher Kofi erquickt , 
Zum Tanz ein Nafenringlein tragen, 
Statt dafs der Säcke Laß mich drückt.. 

/ 

* 

' Ja ja ! das feh ich an den Ohren , 

Und hiir's auch deutlich am Gefchrey , 
Dafs du dich wohl befa'ndft dabey — 
Verfetzt der Bär dem guten Thoren« 
War' Ich , wie du , zur Sklaverey 
Von einer Efelinn gebohren : 
So fräfs ich auch fo frifch und froh , 
Wie du , für Zucker — Haberftroh. 




i 
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Die ßädtifche Fddmaus. 

J\ch , liebe Mutter ! lafs mich doch 

Zur Stadt nur Einmal gehn j 
Hier kann man nichts als Pflug und Joch 

Und dumme Och Ten fehn , 
Und alfo lernt man ewig nicht 

Den Ton der grofsen Welt. 
So fprach mit grä'mifchem Geficht , 

Ein Mä'uslein auf dem Feld. 

Und das Gebettel liefs nicht nach , 

Bis endlich die Mama , 
So gründlich fie auch widerfprach , 

Sich überwältigt fah. 
Mit Sack und Pack bereifte nun 

Das Töchterlein die Stadt , 
jNahm Lection im Neckifchthun 

Und afs Confect fich fatt. 

Ein 
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Ein Jähreben währte fo das Glück 
Bey Clubs und Luftpartliey'n : 
Nun kam die Hofmamfell zurück , 

* 

Voll fader Ziererey'n ; 
Trug ftädtifch hoch den kleinen Schwanz , 

Hielt Kopf und Fufs galant , 
Verzog das Maulchen und war ganz 

Nach Hofmanier gefpannt. 

Ein Dorfgeck , füfs und minnig , warb 

Um das Mam fellchen hier , 
Und Lipp und Pfotchen küffend , ftarb 

Er ach ! vor Liebe fchier. 
Doch war die holde Flitterzeit 

In Wonne kaum entflohn : 
Vergällten Noth und Herzeleid 

Den Liebeszucke* fchon. 

Des 
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Des Feldes befster Weitzen fchmeckt 

Der zimpen Dame nicht ; 
Ihr lüftet einzig nach Confect 

Und leckerm Gargericht. 
Das Hungerbrot fich ä'hrenweis 

Auf jedes Winters Froft 
Zu fammeln , galt zu fauem Schweis 

Für diefe fchlechte Koft. 

i 

Zu rauh , nur zum Spazierengehn , 

War ihr das Stoppelfeld , 
Und nichts als Fübelvolk zu Fehn , 

Die griifste Lad der Welt : 
Zu bäurifch war die Wohnung ihr, 

Des Winters allzukalt , 
Und kurz , das ganze Dorfrevier 

Für Tie kein Aufenthalt. 



64 
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In Mifsbehagen , Zank und Streit , 

1 

Durchlebten Mann und Frau , 
Ganz ungenützt die fchönfte Zeit, 

Vor Quaal und Kummer grau 
Die Nachbarn aber rings im Land , 

Mit Dörferinnen froh , 
Begnügten fich mit ihrem Stand 

Und darben alt auch fo. 




1 
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Der Kuckuck und die Nachtigall. 



VV ie kommt es ? fragt* ein Kuckuck einft 
Mit ftolzer Miene Philomelen , 
Dir laufchen , wenn du lachft und weinfl , 
Fafc immer gleichgeftimmte Seelen ; 
Mich aber, fcheints , behorcht man nur^ 
Wenn ich der neuerwärmten Flur 
Im Lenz zum erftenmat erfcheine ; 
Denn leider ! ift nur allzubald 
Das ganze Publicum für meirie 
Bezaubernden Gefä'nge kalt. 



Das ift fo febwer nicht zu ergründen , 
Sprach diefe , Freund , du fucheft nur 
Dein Eigenlob der weiten» Flur 




Durch deinen Namen zu verkünden , 
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Und diefer fchallt zur größten Quaal 
Der Ohren ewig fort : Wer könnte 
Das dulden ? Weifs man den einmal, 
So weifs man alles bis zum Ende. 
Des Wechfels ewige Magie , 
Die Kunft: zu weinen und zu fcherzen , 
Erwarben meiner Melodie 
Stets weiche , gleichgeftimmte Herzen ; 
Doch , felbft die zauberreichfte Kunft , 
Verlieret leicht Gefchmack und Gunft 
Durch eigenliebiges Gepränge : 
Drum preiP ich alles durch Gefä'nge, 
Was ringsum meiner Fantafie 
Gefällt, nur — meinen Namen nie. 

Wie mancher, der nach Ewigkeit 
Durch feinen Sing und Sang gerungen, 
Befang nur Seine # Wenigkeit , 
Und hat fich felbft zu Grab gefangen! 

Das 
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Das Nachtigallenparchen. 



Um fich in Waldgefträuchen 
Ein fichres Neft zu baü'n. 

Mit frohem Schmettern grüfste 
Das Sängerpaar den Hain, 

Und augenblicklich ftimmte 

Der Specht mit Lachen ein. 

Durch Sympathie gezogen , 



Erwählt der Sohn des Glücks 
Zum Freund, ein Kind des Glückes» 
Und nicht des Mifsgefchicks : 

1 

So ging es hier: noch hatte 

Der Abend nicht gegraut, 
Und fchon war mit dem Pärchen 



Der muntre Specht vertraut. 




1 in Nachtigallenpärchen 
Verliefs die Blumenau'n, 



E 2 
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• 68 Fabeln 

% 

g 

Doch Muffen frohe Tage 

Nur feiten fich zum Jahn 

Ein lofer Köhler hafchte 

. Das Nachtigallenpaar : 

Im Vogelbauer weinten 
Die Armen bitterlich, 

Indefs ihr Freund die Hütte 
Vergnügt und frey umftrich. 

» 

Ach , riefen fie , ach offne 

Des Käßens Gitterthor! 
Doch eingekerkert blieben 

Die Sänger nach wie vor: 
Bis durch des Zeifigs Güte, 

Den man zuvor verachtet. 
Das Pärchen ward erhöret 

Und wieder frey gemacht. 
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Ein frohes Flattern dankte 

Dem Retter für das Glück, 
Und fchamlos kam nun wieder 

Der feine Specht zurück; 
Fort aber, fprach das Pärchen, 

Wer nicht mit Armen weint 
Sey auch in guten Tagen 

Nie der Beglückten Freund! 
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Die Tiger haut. 



Einft fanden Jä'gerhunde 

Ein frifches Tigerfell , 
Und zerrten an dem Funde 

Mit üppigem Gebell. 

Da kam ein Fuchs und Tagte: 
0 lebt' der Tiger noch ! 

Ihr Klaffer , welcher wagte , 

Sagt , welcher wagt' es doch? 



Die 
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Die Ziegenböcke. 



Auf einem langen , fch malen Stege 
Begegneten, aus Unbedacht, 
Zwey Ziegenböcke fich bey Nacht, 
Und ftanden Mitten fich im Wege. 



Was nun zu thun? Sich umzudrehn, 
War auf dem fpannenbreiten Schrägen 
Kein Spafs, und ii la Krebs zu gehn 
Nicht minder kritifch ; denn mit Zagen 
Sahn beyde in die Flut hinab , 
Und fchwindelnd auch darinn ihr Grab : 
Nun welcher foll das Leben wagen? 
Da möcht ihr Kafuiften fragen! 
Jedoch, ein Hürnerträger ift 
Hier klüger als ein Kafuift. 




Du 
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Du fiehft Herr Bruder fclbft: zur Seite 
Fehlt uns der Raum: Den halben Mann 
Zu weichen, fprack er, geht nicht an: 
So komme denn, mein Freund, und fchreito 

i 

Vorfichtig über mich hinweg, 

— Hier fchmiegte er fich auf den Steg — 

i 

Und alfo retteten fich beyde. 

Vom Ufer, rechts und links, erklang j 
Nunmehr der frifche Luftgefang: 
Es fterben alle Friedenhaflfer ! 
Es lebe die Nachgiebigkeit! 
Denn ficher fchlöflen ihren Streit 
Zwey Renomnuften nun — im Wafler* 



Die 
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Die Metjen im Eufchwald. 



jtrfS war einmal ein Wäldchen — Wo? 

Das weifs ich wohl ; nur fag ich's nicht, 

Weil Geliert auch den Wald verfchwieg. 

Wo jener kluge Petz getanzt. 

Genug! ein kleines Wäldchen war 

Mit Hafelbüfchen , Hagedorn 

Und Buchenfträuchen vollgewirrt: 

Nur fparfam ragte hin und her 

Der Meye dünngelocktes Haupt 

Aus niederm Schlinggefträuch hervor, 

Und war des Waldes Schmuck, die Luft 

Des Wandrers; aber auch zugleich 

Per JBiifche Stoff zum Ärgernifs, 

♦ 

E 5 Was 
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Was doch die frechen Meyen fich . 
Hier über uns erkühnen! fprach 
Der Hagedorn zum Hafelbufch , 
Der Hafelbufch zum Buchenftrauch , 
Und fchalt den weifsbekleid'ten Stamm, 
Und fchalt der Blätter Spiel im Wert, 
Und fchalt den hohen Wipfel, der 
Ins Strauchgehölze Schatten warf, 
Und nun begann ein fader Spott 
Von Bufch zu Bufch im kleinen Wald. 
Bog dann mit unfichtbarem Arm 
Ein Nord der Meyen Silberftamm : 
Da lief behend und fchadenfroh 
Das Hohngeflifter durchs Geftrauch; 
Die Meyen aber hoben fich 
Zum Himmel wieder, Zedern gleich. 

Ach ! feufzt' die eine , wa'ren wir 
In jenen lichten Wald verfetzt ! 

Zu 

- 

/ 

» • v 
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Zu hocherhaben für den Neid, 
Zu ftolz , uns zu verachten , ftänd 
Die Schatteneiche neben uns, 

— 

Und ewigjunge Tannen, ßt'lin 
Wohl gern ihr dunkles Immergrün 
Durch unfer Weiis und Gelb erhöht. 

Ja! fiel die klügre Schwerter ihr 
Ins Wort; Nur lern von ihnen auch 
Den Stolz, der auf des Kleinern Hohn 
Gelafsnen Muthes niederfchaut; 
Denn Trotz des Neides fchelem Blick 
Und Hohngezifch , ift doch ein Glück 
Viel befser als ein Mifsgefchick , 
Wobey vielleicht auch unfer Feind, 
Verföhnt, des Mitleids Thrä'ne weint 



Der 
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Der Land - und der Wajfab'är. 



1 

Ein brauner Bär, der lange Zeit, 
Stolz auf die Stärke feiner Knochen, 
Mit prahierifcher Eitelkeit 
In Fohlen jedem Hohn gebrochen, 
Beichlofs nunmehr, auch außer Land 
Sich grofs und fürchterlich zu zeigen, 
Und wün Teilte den beeisten Strand 
Der Bäreninfel zu erreichen. 



Er kam — wie? hab ich nicht gefragt — 
Auch glücklich an im kältften Norden, 

V 

Entfchloffen , jeden der es wagt 

Ihn 
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Ihn anzutaften , zu ermorden , 

Und dann das abgebalgte Vliefs 

Als Siegeszeichen aufzuftecken , , 

Um auf dem Eyland , gleichen Schrecken 

Wie in dem Wald, flen er verliefs, 

Durch Tapferkeit fich zu erwecken. 

Doch, welch ein Zagen übernahm 
Den armen Gauch , als ihm, mit Feuer, 
Ein fürchterliches Ungeheuer, 
Ein WafTerbär entgegen kam! 
Flugs kehrt' der Prahler ihm den Rücken 
Und floh mit bebendem Gebein: 
Doch höhlte jener bald ihn ein 
Und rifs den Goliath in Stücken. 



Wie 
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Wie manches Schulmagifterlein , 
Das fich durch Griechifch und Latein 
Und fyllogiftifch - harte Brocken 
Den Abderiten furchtbar zeigt, 
Sieht in Athen fich bald erreicht, 
Bald übertroffen, und erbleicht, 
Und kann, vor Schaam und Angft, vielleicht 
Den Hund nicht aus dem Ofen locken. 



• » • 
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Der Wolf und der Marder. 

» 

Fürft Wolf bekam einft Appetit 
Nach Hühnerflelfch , und liefs den Marder 

kommen : 

Mein Sohn , fprach er, wie ich vernommen> 

■ 

Befuchet oft dein fchlauer Tritt 
Im Finftern die Menagerien 
Der Tauben , ringsumher im Land, 
Und weifs gefchickt der Feindeshand 
Mit dem geraubten zu entfliehen; 

F Nun 
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Nun hab ich fchon geraume Zeit 

Ein Recht, wo mach feit vielen Jahren, 

Die Hühner , der Gerichtsbarkeit 

Des Wolfes unterworfen waren, 

Nicht mehr fo ftreng und ungenirt, 

Wie fonft gewöhnlich, exercirt: 

So gehe denn, mein Sohn, und fange 

Mir itzt aus jedem Hühnerhaus 

Gewiffenhaft den Zehnten aus 

Und fey bey deiner Pflicht nicht bange; 

Nur, was ich bitte, liefre fein 

Bey Hofe das Geflügel ein! 

Der Marder , ftets bereit zu fchaden , 

Nahm freudig diefe Vollmacht an, 

Und fiel nunmehr mit fcharfem Zahn, 

Gar manche Henne, manchen Hahn, 

Wie fonft: die armen Tä'ubchen an , 

Und fetzte fich durch jeden Braten 

Bey feiner Durchlaucht bafs in Gnaden. 

Ein 
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Ein Bauer aber, der (ich fchlecht 
Auf Zehend und verjährtes Recht 
Verftand, errichtet' eine Falle 
Mit Lift vor feinem Hühnerftalle. 
Der Marder kam nach Wunfch und Sinn*. 
Schnaps! hing der Schadenfroh darinn 
Und fchrie gewaltig in der Zwicke: 
Fürft Ifegrimm! zu Hülf! Ich bin 
Gefangen hier durch lofe Tücke: 
Doch feine Durchlaucht hörten nicht; * 
Der Bauer aber fchltig ein Licht, 
Und kam und griff den Böfewieht 
Mit plumpen Tatzen beym Genicke: 
Willkommen fchlauer Hühnerhacht! 
Willkommen hier in meiner Klemme! 

Ach , rief der Marder aus , ach hemme 
Den Zorn, mein Herr! In deine Macht 
Hat mich Dienftfertigkeit gebracht: 
Mein Fürft, der Wolf, hat es befohlen — 

F % Nie 
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Nie hätt' ich fonft daran gedacht. 
Ein einzig Hühnlein abzuhohlen; 
Ift aber doch dein Grimm fo grofs, 
So räch* am Wolf dich nach Belieben, 
Der mir die Kniffe vorgefcbrieben , 
Und lafle mich Unfchuld'gen los. - 

Was? los dich laffen? 0 du fchlauer 
Und fchadenfroher Hühnerhacht ! 
Dich hab ich itzt in meiner Macht 
Und nicht den Wolf, verfetzt der Bauer ; 
Und unverhorter Sachen, brach 
Dem Marder das Genick ein Schlag. 



Der 
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Der fchlummernde Knabe und die 
Göttinn des Schick/als. 

V 

Ein forgenfreyer Knabe fchlief 

Am Felfenabhang ein : 
Ihn fah die Schickung, kam und rief: 
Wach auf mein Kind ! der Sturz ift tief 

Und die Gefahr nicht klein; 

Wie leicht gefchiehfs, du Wendeft dich 
Und fchmetterft dein Gebein : 

Dann , liebes Kind , beklagen (ich 

Die armen Altern über mich, 
Nur über Mich allein ! 



F 3 
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Die beyden Opferfiickchen. 



Ein Opferfack im Galakleid , 
Und im Gewand der Dürftigkeit 
Sein Herr Colleg ihm an der Seite. 
Kein Silberfchellchen , kein Gefchmeide 



Verfchönte den; fein ganzer Staat 
War fchwarzer kirchlicher Ornat. 

Wie nun auf Erden Stolz und Neid 
Sich unter Nachbarn nie vertragen : 
So ging's auch hier: die Brüder lagen 
Das liebe lange Jahr im Streit; 



Denn jener baute Ruhm und Gröfse 
Nur auf des Glanzes Herrlichkeit , 



VJeziert mit einer Silberfchelle, 
Hing einft im Chor der Hofkapelle 




Und 
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Und diefer fchalt in feiner Blöfse 
Gut mönchifch über Eitelkeit : 
Was fchert mich Silber oder Seide? 



Sprach er, an uns find Königspracht 
Und Haderlumpen gleich geacht't ; x 
Denn Herr! im Grunde find wir beide 
Zwey — Bettler im verfchiednen Kleide. 

Nein ! fchrie der Küfter, und bedräute 



Den RäTonneur im Spötterton : 
Bey Hofe, dächt» ich, wäV es fchon 
Entfchieden : Kleider machen Leute ! 




Die 
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Die Mutter Maus und ihr Sohn. 

■ 

w 

as du thuft, geliebtes Kind! 
Hüte dich vor allen Dingen 
Vor dem Gift, das dich gefchwind 
Könnt' um Leib und Leben bringen: 
Taufend Mäufe ftarben fchon 
An der mörderifchen Speife; 
Nimm dich denn auf deiner Reife 
Vor dem Gift in Acht, mein Sohn! 
Einmal nur in meinem Leben 
Roch ich dran : Noch mScht' ich fchier 
Mich vor Ekel übergeben, 
So zuwider war ^s mir. 
Einer meiner Anverwandten 
Starb vof deiner Zeit daran. 
Als wir ihn im Sterben fahn, 

Glau* 
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Glaube liebes Kind, da kannten 
Wir den Armen nicht einmal. 
Aufgetrieben zum Entfetzen 
Lag er da: Die Todesquaal 
Die er litt , ift nicht zu fchä'tzen, 

Alfo flattet' eine Maus 
Ihren Sohn, nebft andern Lehren, 
Sonderlich mit Diefer aus, 
Eh er, um fich felbft zu nä'hren, 
Seiner Mutter Burg verliefs , 
Und, bald wieder heimzukehren, 
Ihr mit Hand und Mund verhiefs. 

Kaum war er noch eine Stunde 
Weg aus feiner Mutter Blick, 
Kam er fchon, mit vollem Munde, 
Jubelvoll zu ihr zurück: 
Mutter, rief er, liebe Mutter! 
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0 , was hab ich fchon entdeckt ! 

Einen Teller voller Futter , 

Das wie Mehl und Zucker fclimeckt. 

■ 

Ach, du warft doch nicht vermeflen, 
Rief die Alte , gar davon , 
Wie es fcheinen will , zu eflen ? 
Freylich aft ich! fprach der Sohn. 
Himmel ! fo bift du verloren ! 
Rief die langerfahme Maus , 
Ihren Sohn umarmend, aus, 
Weh mir, dafs ich dich gebohren! 
Das war Gift .... 

Ach Mutter, nein! 

Fiel der junge Näfcher ein ; 

0, fo füfs wie Honigkuchen 

War es ja — Nun wifst ihr doch 

Dafs das Gift ganz anders roch? 

Kommt, das Mehl nur zu verfuchen! 

Aber 
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Aber ehe diefs gefchah, 
Lag am weichen Muttern erzen , 
Aufgefchwellt , mit Todesfchmerze* 
Ringend, unfer Mäuschen da — . 



Lehrer! die ihr euch der Jugend, 
Unfrer Welt zum befsten weiht, 
Zeiget früh den Reitz der Tugend 
Und des Laders HäTslichkeit ; 
Doch ihr fehlt, wenn ihr verfchweiget , 

V 

Dafs das Lafter im Genufs 
Honigfüfs hinunterfchleichet, 
Und den Schmerz und Uberdrufs 
Erft durch den Erfolg erzeuget. 



1 

D 's 
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Die beiden Apfet. 



Es hing einmal an Einem Zweig, 
Rothwangig und an GrbTse gleich , 
Ein feines Erftlings - Apfel - Paar, 
Wie kaum in Eden eines war. 

■ 

Doch eh des Gärtners Hand, gefchickt, 
Die frifchen Zwillingsbrüder pflückt, 
Ward einer faul, und bald nachher 
Sein Nachbar auch fo faul wie er* 

Als diefs der kluge Gärtner fah , 
Sprach er zum Sohne : Siehe da 
Mein liebes Kind , und lerne dran : 
Nichts (leckt fo leicht als Faulheit an ! 



Schmid 
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Schmid Matz und fein Spitz. 



Vor Meifler Matzens Feuerftätte 
Lag Spitz, fein Hofhund, an der Kette, 
Dem man , von des Gehämmers Laut 
ßetäubt, des Haufes Huth vertraut. 

Allein, verfenkt in füfsen Schlummer, 
Lag Spitz, von keiner Macht erweckt, 
Vor feinem Hüttenloch, mit dummer 

1 

* * » 

Behaglichkeit aufs Ohr geftreckt. 

Ein Bettler , der fleh auf die Schnitt» 
Des Junkers KäTebier verftand , 
Kam eben vor die Thür, und fand 
Kein offnes Ohr für feine Bitte. ' 
Huj f dachte der verwegne Hacht, 

Hier . 



94 Fabeln ( 

Hier ift die Lofung : Eile beute ! 
Das Bubenftück war kaum gedacht , 
So war es auch ins Werk gebracht, 
Und ehe Spitz vom Traum erwacht, 
Schlich fchon der Böfewicht, voll Freude, 
Sich mit dem leichtverdienten Lohn 
Des feilen Wageftücks davon. 

Itzt ward der F^uergikter Pochen 
Vom füfser tönenden Gefcheli 
Der Abendglocke unterbrochen, 
Sieh, da kam Spitz, der Wächter, fchnell 
Aus feiner Hütte vorgekrochen. 
Hyänenhungrig lief und fprang 
Er nun, beym erften Tellerklang, 
Umher mit cerberifchem Bellen , 
Zog marrcnd an der Kette, fchwaUg 
Und rüttelte des Halsbands Schellen. 

Zum 
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Zum Unglück hatte Meifler Matz 
Gerade den geraubten Schatz 
Im Schrank vermifst, und lief mit Wüthen 
Auf Spitzen, der das Haus zu hüthen 
Vergelten hatte , fluchend zu : 
Kufch ! rief er aus, du Fretter du, 
Erwach (1 fogleich aus deiner Ruh , 
Beym erften dumpfen Klang der Scliüflel; 
Beym Hammerdonner fchläfft du ein, 
Und laTsft dem Diebsgefindel fein 
Zu meinen Batzen freye SchlüfTel? 
Geduld! fchon weifs ich, was dir fehlt: 
Ein Dutzend Hiebe flatt dem Frcflen! 
Und diefe wurden, wohlgezählt, 
Dem Siebenfchläfer vorgemeffen. 



Wie 
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Wie mancher Quietift verfchlief 
Sein Lebensziel, war* ihm gegeben, 
Vom Schlafe wie vom Brot zu leben; 
Allein, der Welt zur Plage, rief 
Ihn aus dem Schlummer jederzeit 
Kaffeedurft und Gefräfsigkeit. 



> 
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Der Rangflreit 

1 

1 

D ie Ofenzunft gerieth vorzeiten, 
Erzählet uns ein Fabulift, 
Ums Punctum aller Kleinigkeiten, 
Um Rang, um blofsen Rang in ZwhV 
Obs wahr, obs auch nur möglich ift, 
Das hat, wie jeder felbft ermifst, 
Ein Fabulift nicht zu entfeheiden 1 
Genug! die Ofen follen ftreiten. 
Doch wie fie ftritten , lallen wir 
Der Kürze wegen unentfehieden , 
Und find , auf Treu und Glauben , hiet 
Mit der Verfichrung fchon zufrieden: 
Sie gründeten den ganzen Streit, 
In den fie lächerlich geriethen, 
Blofs auf den Grad der Nutzbarkeit. 



G Ah 
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Ah Pölten! lauter Nullitäten! 
Von niciits als Nutzbarkeit zu reden ! 
Hob ganz zuletzt das Ofelein 
Des Alchymiften an zu fchreyn : 
Ich geb euch allen keinen Scherben 

■ 

Für eure ganze Nutzbarkeit ; 
Die ift fürwahr zu unfrer Zeit 
Kein Mittel, Ehre zu erwerben. 
Diefs zu beweifen , fehet ihr 
Mich felbfl vor eucrn Augen hier; 
Denn meiner wird von Alchymiften 
Noch immer ehrenvoll gedacht > 
Obgleich mein Amt, feit Trismegiftea , 
Nicht Einen reich , und Taufend arm ge- 
macht. 
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Der junge Goldwolf. 



Einft fand auf einer Streiflerey 

4 

Ein junger Goldwolf eine Beute. 
Sein lärmendes Uhah - Gefchrey, 
Zog von der NäV und von der Weite 
Bald feine Bruder alf lierbey : 
„ Da Brüder felit ! " 

Was hilft uns fehen? 
Verfetzten die — Dem Auge nicht, 
Dem Magen mangelt ein Gericht, 
Und raps ! war's um den Fund gefchehen. 
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Ift dir ein Glück, o Freund, befchert 
So fchwcige! Die Erfahrung lehrt 
Wie leis das Ohr des Neiders hört; 
Leicht bift du fonfl darum bethört, 

* 

Zum mind'ften im Befitz gefrort. 



Hirt 
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■ 

Hirt Mycon und Jupiter. 



Hjrt Mycon, dem fein Feind, Menalk, 
Die fchönften Kühe raubte, 

Ergriff auf frifcher That den Schalk, 
Als er fichTicher glaubte. 

Die befsten Stücke fehlten fchon ' 

Der bnntgefleckten Heerde: 
Da brachte Mycon vor den Thron 

Der Götter die Befchwerde. 

Das l*ügft du, zürnte Jupiter, 
Das Uugft du dir zur Schande! 

So fromm, wie der Arcadier 
Ift keiner mehr im Lande. 

■ 

G 3 Wo 
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Wo ift der Hirt , der unfern Ruhm 

Erhabener befinget , 
Und öfter vor das Heiligthum 

Der Götter, Opfer bringet? 

Ja , fprach der Hirt , erft ftiehlt er mir 
Die trä'chtge Kuh vom Hauffen , 

Und opfert dann ihr Kä'lbchen dir, 
Die Strafen abzukaufen. 
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Der Menfch und die Schwalbe. 

D ie Schwalbe kam , von leichter Luft 

getragen , 
Zum Throne Jupiters und fprach : 
0 Schö-pfer höre meine Klagen ! 
Nun eil* ich fchon, mit leerem Magen, 
Den ganzen lieben langen Tag 
Den fliegenden Infecten nach, 
Und weifs doch kaum die Nothdurft zu 

erjagen. 
Unnütze Dinge fchufft du ja, 
Getreid, Gemüfs und Obft im Überflufle: 
Nur ach ! für mich zum Wohlgenufle 
Sind viel zu wenig Fliegen da, 
Und dennoch feh ich meinesgleichen 
Viel Taufende die Luft durchAreichen , 
Und fo — wie kann es anders feyn ? — 

G 4 Reifst 
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Reifst Nahrungsneid und Mangel ein. 
Ach Gott! dafs doch in allen Ähren, 
Statt der Gelame, Fliegen wären! 

» 

Der Herrfcher winkt — Ihm unterthan, 

Sah man, auf fein gebietend Winken, 

> 

Den Menfchen feinem Throne nahn 
Und auf die Stufen niederfinken. 
Des Vogels dreifier Wunfeh , ward itzt 
Ihm kund gethan — und ganz erhitzt 
Sprang er empor: Hilf Gott in Gnaden! 
Lafs ferner unfre fchö'nen Saaten , 
Und Kraut und Obft und füfsen Wein, 
Kur Ungeziefer nicht, gedeihn ! 
O dafs auf Erden lauter Ähren 
Statt der verdammten Fliegen wären ! 
Wie würd' die Welt , die du allein 
Für Menfchen fchufft , fo glücklich feyn ! 

Hier 
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Hier zürnt' der Donnerer, und hielt 
Den Blitz auf ihn gezückt — Es zielt 
Sein Adler auf die Schwalbe nieder; 
Doch Jupiter entfchlofs fich wieder 
Den Unzufriednen zu verzeihn , 
Und grofs durch Lindigkeit zu feyn. 
Wer fchuf die Welt, ihr ftolze Neider! 
Sprach er, für Ein Gefchöpf allein? 
Vom Menfchen fchuf ich , bis zum Steht, 

* 

Die flufenreiche Schöpfungsleiter , 
Und über jede Stufe wacht 
Das Aug der Vorficht ewig heiter; 
An Eine Staffel diefer Leiter 
Hat nie ein Gott Allein gedacht. 



Die 



GS 



1 



Digitized by Google 



to6 Fabeln 

t 

Die Katze und die Nachteute. 



./Vis einft um Jagdgerechtigkeiten 
Die Katz und Eule fich entzwcyten, 
Da fchalt, wir wiffen nicht warum, 
Das Katzenvieh die Eule dumm. 

Was ? knackte diefe wie befefien , 
Was? dumm? Ich dumm ? O wie vermeflen! 
Verwegnes Aas entferne dich ! 
Hat nicht die Feindinn aller Thoren, 
Die weife Pallas felbften , mich 
Zu ihrer Lieblinginn erkohren? 

Ha , ftolze Philofophinn ! fchrie 
Die Katz , hat deine Weisheit keinen 
Beleg als den, dann, follt' ich meynen, 
Ständ's gar erbärmlich fchlecht um fie. 
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Dafs dich, 0 Stax, ein Fürft, ein König 
Zum Günftling auserfah , beweist 
Nichts für dein Herz; für deinen Geift 
Im höchften Fall der Noth nur wenig. 



s 
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Der frevelnde Freygeiß. 

* 

\ - 

Verdrürslich Über fein Gefchick , 
Spie einft ein Narr gen Himmel auf 
Der Speichel aber fiel zurück , 
Und fiel ihm auf die Nafe drauf. 



Der du fo lächerlich und klein 
Der Vorficht trotzeft , Erdenfohn ! 
Befpiegle dich, und mache fein 
Auf dich die Application. 



a b e 1 n. 
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Der Giefsbach und der Hehrßrom. 



VV oliin fo eilig? wohin? Lafs uns einmal 
ruhen , lieber Bruder ! — lifpelt' ein Giefs- 
bach dem Hehrftrome zu ; ftemmte fich in 
einer kleinen Vertiefung, und harrte ge- 

laflen auf neuen Zuflufs. 

* • i 

Nein , Brüderchen ! brauTst' ihm der 
Hehrftrom entgegen, und ftürzte fich, fei- 
ne Gefchwindigkeit zu verdoppeln, über ei- 

nen 
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nen Abfall. Nur der Giefsbach , der bald 
oder fpät doch in einer Pfütze verfiegt , 
kann raften fo oft es ihm beliebt ; Den 
Strom reifst ein unaufhaltfamer Drang in 
das Meer. 



Drang - und kraftlofe Köpfe! ruht fo 
oft ihr wollt und vertrocknet wo ihr müfst: 
Das Meer der WiiTenfchaften erreichet ihr 
doch nicht ! 



Die 
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Die Sonnenblume 
und das Jlurickelchen. 



V V as fehlt dir, armes Blümchen, dafs du 
fo hinwelkft? fragte die Sonnenblume vom 
hohen Stängel herab, ein verfpä'tetes Auri* 
ckelchen. 

Ach , die warme Sonne fehlt mir! — • 



verfetzte das Blümchen. 

Was ? hall du mich nicht nahe genug? 
rief die ftolze Sonnennachahmerinn. 

Dich hab ich wohl , war die Antwort; 
aber leider nur dich , ein unvollkommenes 
Bild ihrer fcheinbaren Geaalt , und nichts 
von ihrer erwärmenden Kraft. 




Ii4 
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A. Könnten fie mir nicht Meifsner's 
Skizzen verfchaflen? 

B. Diefe wohl nicht; aber haben fie 
meine Skiagraphien nicht gelefen? Sie find 
ganz in Meifsner's Gefchmack. 

A. (Für fich.) Scheinbar in Meifsner's 
Worten, nur onne feinen Geift — • 



Der 
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Der Schatten und der Wanderer. 

Hah! \vie ich den Stolzen verunftaltet ha- 
be, der mir immer im Lichte fleht! jubel- 
te der Morgen fchatten , indem er einen 
Wohlgebildeten Wanderer in monftrüfer Kar- 
rikatur über das Blachfeld ftreckte. 

Einige Stunden ergetzte /ich alfo das 
fchwache Phantom an feinem glücklichen 
Streich , als es auf einmal den Unbeftand 
feines Unternehmens bemerkte. Die Sonne 
näherte fleh allmä'hlig dem Scheitelpunkt, 
und der Schatten lag zu den Füßen des 
Wandrers. 

Thor ! fagte nun diefer, du fuchteft ver- 
gebens Mir ein Unbild zuzufügen ; nur Du 
wurdeft zum Scheufal und büffeft unter 
meinen Füffen für deine Bofsheit. 

Ha Der 
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Der Fuchs und der Biber. 

* 

I 

Reinike , der einem Biber begegnete, lob- 
te nach Hofmanier deffen fanftwolligen Pelz. 
Nur Schade! fprach er, dafs ein fo zartes 
Thier einen fo rauhfchuppigen Schwanz 
führt. Sieh , wie fanft und baumelnd der 
meinige nachwallt! 

Aber haft du mit dem deinigen auch 
ein Haus gebaut? fragte der Kaflor. 



Das atlafsne Patfchchen ! Aber wie fteht 
es mit der Arbeit? 
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Der IVidehopf und der Kronvogel. 



fjTuten Morgen Bruder ! rief ein bürgerli- 
cher Widehopf dem königlichen Kronvogel 
durchs Gitter einer Menagerie zu. 

WüTste nichts von einem Bruder dei- 
ner Gröfse und deines Geruchs — erwie* 
derte diefer. 



Wir Dichter . . . fprach ein dünkel- 



Wir Kronvogel . . . flifterte ein Spöt- 
ter, und erzählte die Fabel. 




voller Reimer, von fich un.d Wieland, 
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Die Bienenökonomie. 

Einft führte ein Bienenfreund einen fei- 
ner LieblingswifTenfchaft Unkundigen vor 
feine Stöcke. Die weife Sparfamkeit der 
kleinen Körbebewohner ; die Eintracht der- 
felben und Anhänglichkeit an ihre Köni- 
ginn ; ihre trefTUichen Erziehungsanftalten 
u. f. w. wufste er unaufhörlich als Mufter 
für die menfchiiche Gefellfchaft zu empfeh- 
len. 

Sagen fie mir doch, unterbrach ihn der 
aufmerkfame Fremdling , wie nennt man 
diefe gröfsern Bienen hier, die von den 
kleinern fo feindlich verfolgt werden? 

Drohnen, verfetzte der Kenner; Thier- 
chen ohne giftigen Stachel , denen vorzüg- 
lich , 
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lieh , wie man glaubt , die Erziehung der 
Jungen vertraut ift. 

Ohne giftigen Stachel ? Nicht übel für 
Pädagogen ! fiel ihm der Beobachter ins 
Wort; Aber warum werden fie nun hülf- 
los aus dem Familicnhaufe vertrieben? 

Weil ihre Eleven erzogen , und ihre 
Erzieher unvermögend find ihnen ferner 
zu nützen — eiwiederte der Kenner. 

» 

O Bienenzucht! rief itzt der Fremd- 
ling: Haft du doch auch etwas von Men- 
fchen gelernt, die von Dir lernen follen ! 



H 4 Der 
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Der Kornak und fein Elefant. 

E n Kornak zu Hindoftan hatte das Un- 
glück, von feinem Elefanten, den er öfters 
zu necken pflegte, gewaltig gerüttelt und 
zur Erde gefchleudert zu werden. Kaum 
hatte er fich vom Schrecken erhohlt und 
feine Kräfte wieder gefammelt, als er, den 
Vorfall zu berichten, zu feinem Herrn lief, 
und um nichts geringeres bath, als umAb- 
fchaffung eines fo furchtbaren Thieres. i 

Unvorfichtiger ! erwiederte der Nabob : 
Wer viel nützen kann, mufs auch viel fcha- 
den künnen , und Heil ihm ! wenn er nur 
dann will, wenn er gereitzt wird. 



Weifer , edler Indier ! Heil auch Dir 
und deiner Politik ! 

Der 
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Der Taxus und die Baumfcheere. 

Freut euch Brüder! Die Platten der Baum- 
fcheere find uneins ; werden im Streite (ich 

1 

felbfl aufreiben und uns der natürlichen 
Freyheit überlafien! — rief ein junger, 
noch nie befcho ener Taxus, feinen zu Py- 
ramideu und Kegeln verfchnittenen Brüdern 
zu , als er von Ferne bemerkte , wie in der 
Hand des Gärtners die Scheerplatten fich 
fchlu gen. 

Thörichte Hoffnung ! verfetzten die ver« 
fuchtern Brüder des voreiligen Taxus : Stäh- 
lerne Feinde reiben zwar alles was zwifchen 
fie kommt ; aber nur feiten fich felbfl: auf* 

Quidquid deltrant Reges , ytetfuntur 

Achivi ! 

H5 Der 
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Der Efel und die Kropfgans. 



D arch lautes Gefell rey die Ohren ermü- 
dend , ging Meifter Langohr am Ufer des 
Meeres. Ihn hörte die Kropfgans , und 
ahmte behend des Schreyers iMufik nach. 

O knechtisches Nachahmervieh ! Schänd- 
liche Nebenbuhlerinn meines Ruhmes ! rief 
itzt unaufhörlich der Efel. 

Schweig ! unterbrach ihn endlich ein 
zürnender Bootsknecht , dein Geplärr bringt 
nicht nur dem Nachahmer Schande , fon- 
dern auch Dir , dem Erfinder ! 



Aha! Kraftgenies, Nachahmer und Re- 
cenfenten ! 
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Der Sperling und die Schwalbe. 



Die friedfame Schwalbe hatte ruhig den 
kalten , nahrlofen Winter durchfchlafen , 
und kam nun, von der allbelebenden Sonne 
des Lenzes erweckt , zur Wohnung ihres 
gaflfreundlichen Warthes zurück. Noch 
hing unter dem Schirmbrette des Firftes ihr 
Neftchen ; ein rä'ubrifcher Sperling aber 
bemächtigte (ich ihres durch Fleifs erwor- 
benen Eigenthums , und befetzte es mit 
feiner verderblichen Brut. Zu fchwach , 
mit dem Stärkern zu rechten , baute das 
Schwäibchen gelafsen eine neue Wohnftatt, 
und deckte, nach kurzer Zeit, fünf Kinder 
mit wärmenden Flügeln. Gleichviel junge 

Schreyer waren indefs im Nefte des Sper- 

- 

lings 
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lings zum Abflug reifefertig ; als die Kin- 
der des Hauswirtlts auf einer Leiter das 
Schirmbrett beftiegen , und die Sperlings- 
zucht hafchten und würgten. 

Merkt Kinderlein ! fprach itzt die from- 
me Schwalbe zu ihren noch unbefiederten 
Kleinen , merkt euch das Sprichwort : 

Unrechtes Gut kommt feiten auf den 

■ 

dritten Erben. 



Der 
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Der Gemfenßeiger. 



Auf hohen Alpenklippen hatte fich einft 
ein Gemfenjäger verlliegen , und hing über 
dem furchtbarften Abgrund am Fufsftahl. 
Nur eingeklammert und feft gehalten! rief 
ihm von Ferne fein Freund zu , dafs ich 
Zeit gewinne , vielleicht dich zu retten. 

Vielleicht nur ? antwortete diefer. Wie 
aber , wenn meine Kräfte mich eher ver- 
liefsen als deine Hülfe mir beyfp ränge ? 
oder wie dann , wenn du dieTe vergeblich 
verfuchteft , und ich , zu kraftlos noch 
lelbft etwas für meine Rettung zu wagen , 
dennoch hinabfiel ? Nein , fuhr er fort , 
am kühnen Sprung nur hangt Leben und 
Tod ! 

Er 



« 
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» 

Er fprang und (lürzte , verfehlend das 
Ziel , in den Abgrund hinunter. 



Ach , dafs er die tollkühnen Schritte 
gewagt! ruft mancher Novellenlefer , wenn 
einem trenckifchen Geift Verfuche mifslin- 
gen , bey deren Erzählung ihm fchwindelt; 
aber zwey Vielleicht kämpften in der See- 

■ 

le des Heiden ! 



■ 
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Der Magnet. 



Ein Magnet war ü'berdrüfsig die Eifenlaft 
ferner zu tragen ^ mit der er befchwert 
war ; liefs daher eigenmächtig fie fallen , 
und ermaiinte den benachbarten Bruder ein 
gleiches zu thun. Gewifs, fprach er, wür- 
den wir eine dreyfache Laß heben , wenn 
uns nicht die immerwährende Anurengung 
gänzlich erfchöpfte. 

Noch erfchöpft fie mich nicht, entgeg- 

* 

nete diefer, und unzeitige Ruhe möchte 
mich leichter entkräften als Harken 

Lange nach diefem Gefpräche befuchte 
der Hausherr das Zimmer; hob das Eifen- 

ge- 
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gewicht auf und hängte es wieder an die Be- 
waffnung. Aber zwuifmal verfuchte er's, 
mnd zwölfmal fiel die ßelaftung wieder her- 
unter , bis endlich der träge Magnet mit 
Mühe das wieder zu tragen vermochte , 
was ilim ehmals ein Spiel war. 



Merkt es ihr Faulen ! Müfsiggang 
ichwächet die Kräfte , und Übung ilärkt 
fie zur Arbeit. 
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Väterliche Strafpredigt. 

Dafs einft Samarien, zur Zeit der Hun- 

gersnoth , 

Für einen Efelskopf bey zwanzig Thaler 

both, 

Ift was man heute noch bewundert: 
Mich hat, da Brot und Fleifch und Moft 
Spottwohlfeil war, der Deine hundert 
Und zwanzigmal fo viel gekoft't , 
Und taugt nun, was der gröfste Schaden, 
Zum fieden nicht, und nicht zum braten. 



I 2 Der 
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Der geniigfame Würzkramer. 



Herrn Gelehrten aber find, 
Verglichen gegen unfer einen, 
Doch wahrlich krittlich wie ein Kind; 
Da taugt bald diefs bald jenes Buch 
Nicht recht in ihren Kram: in Meinen 



Schafft du Fabrizens Schriften an. 
Kauf eine Flöte, Freund Neran, 
Um auch ein Flotcnift zu heißen! 



Iii jedes gut genug. 



Auf Neran. 



Nach dem Aufonius. 




Der 
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Der neue Schrift feiler und fein Freund. 




Und, meine Blüfse nur zu decken, 
Seli icii mich in die Noth verfetzt 



Ein kleines Büchlein auszuhecken. 

F. Da thuft du recht! nun kleiden dich 
Die Recenfenten fkherlich. 



Der Franziskaner und der Ketzer. 



, r> i , warum aber haltet ihr 
Denn nicht auch Umgang, fo wie wir? 
Sprach einfl ein Pater Franziskaner 
Zu einem armen Lutheraner. 

Ach Herr! wir gehen eben, fprach 
Der Ketzer, gern der Nähe nach. 
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» 

Auf Kempelens Sprachmafchine. 

Durch die berufne Puppe fpricht 

Ein Menfeh , und die Mafchine nicht — 

Verfichern uns die Recenfenten. 

So glich ja das Automatum 

Gar manchem Rathscollegium, 

Und der, der fpricht, dem Confulenten? 



Der Hu tkauf. 

> 

D erKopfiftvielzu eng für meinen Schädel, 

fprach 

Zum Huter Filz ein Haupt der fchö'nen 

Geifter. 

Ei, das thut nichts, verfetzt der Meifter; 
Per GTcheidtfte gibt fchon nach ! 



Auf 



Digitized by Google 



Sinngedichte. 135 
Auf den Edlen von N. A T . 

Nach Taubmann. 

Dafs jüngft den rä'uberifchen Hacht 
Der Hof zum Edlen Herrn gemacht, 
Ift eine allbekannte Mähr ; 
Doch dafs ers ungemacht auch wäV, 
Das glaubt der feile Büfewicht 
Ganz zuverlä'fsig felber nicht. 



Auf den Tod eines armen Invaliden. 

r « 

De r Schwert- und Kugelwunden 
Die rauhe Bruft entgegenboth , 
Hat feinen Meifter funden 
An feines Königs — Gnadenbrot. 



I 4 Grab- 
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Grabfehriß 

auf einen Landesvater. 

4 » 



Hier , Wandrer , fchläft bey feinen Ahnen 

Ein Vater vieler Unterthanen; 

Und gleichwohl, o Befcheidenheit ! 

Dürft' der Magifter nie es wagen, 

Ins Taufregifter , lang und breit, 

Als Herrn Papa ihn einzutragen : 

Ja , lebt* er noch zu diefer Zeit, 

Sogar der Stein dürft' es nicht fagen; 

O rühmliche Befcheidenheit! 



Un~ 
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1 

Uhfer Herr Vicar. 



Bauerngefpräch. 
Kunz. 

D^s aber unter Herr Vicar 
Recht tröftlich predigt , das ift wahr ! 
Da fchluchzt und weint dir alles laut. 
Du glaubft nicht Hinz , wie das erbaut - 

tm 

, ' Hinz. 

Da hart du Kunz das falfche Licht ; 
Denn deine Nachbarn weinen nicht 
Vor Freude : nein ! vor Herzeleid , 
Ihr Herr Vicar mocht mit der Zeit 
Koch gar ihr Pfarrer werden. 



I 5 Der 
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Der Narrenfeind. 

Nach dem tnglifchen. 
• ■" 

Weift Gott ! ich kann urtd mag nicht mehr 
Die Welt mit ihren Narren fehn , 
Sprach Misanthrop, mir fällt es fchwer 
Aus meinem Zimmer nur zu gehn. 

Ach Brüderchen ! verfetzt fein Freund, 
Das war fo ernftlich nicht gemeint ; 
Sonft hing dein Spiegel ficher nicht 
Dir täglich vor dem Angefleht. 

Unter Fanm/s Bild. 

Nach dem Aufonius. 

Das wäre Fanny's Nachbild ? wie ? 

So ftumm und engelfchön ! o nein : 
Juft umgewandt : Sie mufs Kopie 

Und Urbild das Gemälde feyn ! 

' Auf 
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1 

Auf manchen Philologen. 

Nach dem Martial. 

* 

Weislich fchenkt er feine Gunft , 
Neue fcheltend , nur den Alten , 

Will verßorbner Dichter Kunft 
Blofs allein in Ehren halten ; 

Aber , o der arme Wicht ! 
Meint er denn , ich werde derben , 

Um für das , was ich gedicht't , 
Seinen Beyfali zu erwerben ? 

Der fromme Gernfchlafer am Tho- 
mastag. 

Punct mit dem Vefperglockenfchlage 
Schon faul aufs weiche Bett geftürzt , 

Rief Mucker Thill : o welch ein Segen , 

1 

Dafs Gott der Auserwählten wegen 
Vie Tage wiederum verkürzt ! 

WoU- 
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Wohlangebrachtes Cmpl imcnt. 

F* 

, der am eignen Tifch , kaum Zeifigs- 
futter afs , 
Doch wie ein Wolf an fremden Tafeln frafs', 
Kam ein ftbey einem Freund zum Schmauffe, 
DerWirth bemerkt' den wohlbemagten Gaft; 
Herr Bruder , rief er aus , du haft 
Die Gut* und thuft als wie zu Haufe l 

Grabfchrift 

auf einen kargen Gaftwirth. 

PJier liegt der Gaftwirth Knaus, ein Dieb, 
Der ftets mit Doppelkreide fchrieb , 
Und härmt fleh innigft um den Schaden , 
Dafs er im Grabe nicht den Maden , 
Wie er den Güllen fonft gethan , 
Die Zeche doppelt machen kann, 

Det 
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Der Rofskauf. 

Fragment eines Gefpiä'chs. 
» 

■ 

— — — — — — das Pferd 

Ifls wahrlich unter Brüdern Werth ! 
Zahm wie ein Lamm , Trotz ihrem alten 
Haarfchleclu'gen Gaul , und rafch im Lauf: 
Mein Seel ! gen Himmel ritt ich drauf . . . 
„ Ei , ei ! das foJlt' Er felbft behalten. " 

j — 1 — 1 .1 , 11, -^g^M^p^aa m — 

S 0 kr at e s. 

D em frömften Ketzer hie(s Athen 
Das Gift zum 1 xartertod bereiten : 
Das liefs fo leicht in unfern Zeiten 
Kein Confiftoi ium gefchehn , 
Damit er nur , von feiner Bürde 
Xantippe, nicht gefchieden würde. 



Der 
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Der Kanzelredner. 

1 

j# I\Jun fliefst fchon eine ganze Stunde 
Die Red* wie Wafler ihm vom Munde ! * 
Ja wohl ! Nach jeder Eigenschaft 
Wie Wafler : Über fand'gem Grunde, 
Gefchmacklos , kalt und ohne Kraft. 



Auf eine hafsliche Schone. 

Nach der griechifchen Anthol. 

]\[arcifs erblickte fein Ge/icht 
Im Quell, und ftarb vor Eigenliebe: 
Dich nun verzehrte ficher nicht 
Die Flamme gleichverliebter Triebe; 
Doch das Entfetzen , dich zu fehn , 
Das würdeft du kaum überdehn. 



Das 
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Das ruhige Gewijfen. 

Mein Gewiffen beifst mich nicht — 
Sagte jüngft der Wuchrer Heinz 
Dem Betrognen ins Geficht: 
Ja, das glaub' ich, Böfewicht! 
Sprach fein Schuldner; haft ja keins — • 



Karl und Lattchen. 

K. Ei Lottchen , pfuj ! das follt' Mama 
Nur wieder fehen mülTen: 
Den jungen Seidenpudel da 
Schon wieder abzuküßen! 

L. Still, kleiner Junker Plappermund! 
Du küfs'ft ja gar das Fellchen 
Von jedem abgebalgten Hund 
Als Handfchuh bey Mamfellchen. 

Die 
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Die Levitentracht. 



Ji otz Stern ! Die Damen in Leviten ! 
Ein Schild der Bufes prophezeiht: 
O werdet durch Barmherzigkeit, 

An uns ftatt deflen Samariten! 



„ \Jeht hin und lernet diefs vor allen : 
Ich habe an Barmherzigkeit 
Und nicht an Opfern Wohlgefallen. 11 
Das lernt man, fagte Nachbar Veit, 
Fürwahr aus keinem Amtsbefcheid. 



Opfer und Barmherzigkeit. 
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-• 

Was groß und was klein iß. 

In glücklichen Tagen zufrieden zu feyn, 
Die Kunft, ihr glückliche Menfchen , ift 

- 

klein ; 

Grofs aber, im Leid (ich vor Unmuth 2U 

fchützen ; 

Noch gröfser , das Glück mit Weisheit zu 

nützen. 



Vom Überflufle freygebig zu feyn, 
Die Kunft, ihr begüterte Geber, ift klein; 
Grofs aber , vom eignen Bedürfnifs zu 

reichen ; 

Noch gröfser als diefes, den Geber ver- 

fchweigen. 

K Die 
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Die Brußverkaltung. 

Gefühllos trat der Paftor Frifs 
Vor Veitens Sterbebett , und rifs 
Das Kamifol fich auf vor Hitze. 

I! rief der Kranke wundernd aus, 
Was gucket hier denn, alle Blitze! 
Herr Pfarr aus feinem Wamms heraus? 

Das ift ein Kiflen , Nachbar Veit! 
Thä't ihm der dicke Priefter fagen; 
Bey meiner Bruft Empfindlichkeit 
Darf ich Verkältung gar nicht wagen. 

■ 

Ei lieber Gott! und doch fein Herz, 
Sprach Nachbar Veit, kann ohne Schmerz, 
Jahr aus , Jahr ein , die Kalt vertragen [ 



Khl- 
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Kinder und Narren reden die 
Wahrheit. 

Nach Owen. 



Die Narren fchenken ohne Scheu, 

0 

Sagt man, die reine Wahrheit ein: 
So mufs die Wahrheit, meiner Treu! 
In Dcutfchland *J Narrheit feyn. 



Auf einen fehl echt denkenden Kahlkopf 

Nach Owen. 



Die Zeit hat mä'hlig Zopf -und Schopf 

Vom Schädel dir geraubt: 
Was hart du weiter nun, o Tropf, 

Noch zu verlieren? was? — Das Haupt! 



K 2 Le- 

*) in England — favt Owen ; denn auch 
t 

die Britten haben das Sprichwort. 
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Leben und Tod. 

Nach Owen. 

Wie die Flüffe weit und breit 

Sich ins Meer ergiefsen, 
* 

Sehn wir unfre Lebenszeit 
Hin zum Todfc fliefsen: 

Trotz fo mancher Erdennoth, 

# 

Fliefst das Leben füfse ; , 
Bitter aber wirds im Tod , 
Wie im Meer die Flüffe. 



Recht und Gerechtigkeit. 

w Nach Owen. 

j\uf dem Wege Rechtens gehen 

Der Betrogenen fo viel: 
Näher und bequemer führte 

Die Gerechtigkeit zum Ziel. 

I 
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Apologie des Glücks. 

Nach Owen. 

D ie Vorficht, die uns alle liebt, 
Sucht ihre Güter auszugleichen , 
Indem fie Furcht dem Reichen, 
Dem Armen Hoffnung gibt. 



Wirkungen des Lobs. 

Nach Owen. 

Durch das Loben macht man immer 
Gute befser, Büfe fchiimmer, 
Kluge weifer, Narren dümmer. 



K 3 Schot. 
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Schatten und Freunde. 

Nach Owen. ■ 

So lang die Sonne glänzend fcheint, 

Folgt dir dein Schatten im Geleite: 

So lang dein Glück es redlich meynt f 

Sind hundert Freunde dir zur Seite ; 

Hüllt aber , wie den Sonnen fchein , 

Ein Wolkchen deine Wohlfahrt ein , 

Wo werden dann die Freunde feyn ? 


Römer and Horner träger. 

Nach Owen. 

Weicht die Frau von ihrer Pflicht , 

Warum foli , wer kann mirs fagen ? 

Juft der arme Mann , und nicht 

Sie die Horner felber tragen ? 

Weil , wie jeder leicht ermifst , 
Er das Haupt des Weibes ift. 

Vom 
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Vom Regen in die Traufe. 

Nach Owen. 



Das Clienten - Völkchen klagt 

j 

Jeden Streit dem Advocaten , 

Und , vom kleinften Wurm genagt , 

Flehn zum Arzt die Gernmaladen , 

V 

Um vom Regen , wie man fagt , 

In die Traufe zu gerathen. 

ii ■■ 1 



An die Gottinn Glück. 

Nach Owen. 



W 

er du auch' bift , gefuchtes Glück ! 
Mit Recht wirft du ein Weib genannt : 
Der blöde Schüfet, , wie bekannt , 
Trägt einen Korb von dir zurück , 
Dem DreiAen beutft du felbft die Hand. 



K 4 Pro- 
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Propheten und Poeten. 

Nach Owen. 



Vom Gefchick der Folgezeit 
Sprechen Wahrheit die Propheten, 
Und auf die^Vergangenheit 
Lügen die Poeten. 
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Herr Obrifl - Lieutenant von Forftmeifter. 

Kammern, vot Frvntz zu SMenderbach. 

Frliuleit Narlette von Gmber. 

Herr Hofrath von Gruber, 5 Exempl. 

Kämmet herr von Lohaufsen. 

von Maftiaux. 

Geheimer - Secretar Polzer. 

Demoi/elle Vinolio. 

* 

Herr Domherr von Weichs zu Rösbergs 

Buchbronn» 

Herr Pfarrer Lampert. 

Burgbernhehn. 
Herr dmtmann Örtel. 

Camberg» 

Demoi feile Beate Strau fs. 

Caftell. 

Albr. Friedrich Carl, Reicbsgraf und Herr 
zu Caftell - Remlingen. 

C. F. Reichsgraf und Herr zu Caftell- Rem- 
lingen. 

Herr Hofprediger Bauen 

Rath und Jmtmann Friedlein. 

Hof - Caplan Hahn. 

— Hofrath Zwanziger. 

Coburg. 

Se. Herzogt. Durchlaucht , der Prinz Con- 
ftantin Franz zu Sachten - Coburg 
und Saal leid, k'ön. kaif. General- 
Lieutenant. 

L 2 Frau " 



IÖ4 Pränumeranten 
Cremlingen, 

Frau Geheime - Räthinn von Pöiinitz. 

Herr Caplan Straufs. 

Hofmeifler Fr. Lud. Walther. 

Dottenheim. 
Herr Pfarrer Reichold. 

Eichloch in der Pfalz. 
Herr Pfarrer Wehfarg. 

Erlang. 

Herr Bauer , d. Gg. B. a. d. Jufy. 
Profejfor Bayer. 
Bezold , d. F. B. aus Heitbr. 
Böhmer , d. Gg. B. aus Bayreuth. 
Boos, d. Gg. B. a. d. j4njp. 
Poßor Büttner. 

Degen , d. Gg. B. a. d. Bayreuth. 
Gärtner, d. R. B. a. d. Jnfp. 

- Goller, d. Gg. B. a. d.Ritterfch. 2 Ex. 

- Gotfchel, d. Gg. B. a. d. Baureuth. 

- Hoin, d. Gg. B. a. d. Jnjy. 
Hörner , d. Gg. B. aus Schwaben. 
Klett, d. Gg. B. a. d. Anfy. 
Kochendb'rfer , d. Gg. B. aus Schw.H. 
Lindner , d. Gg. B. a. d. Jnff. 
Majer , d. Gg. B. aus Schw. H. 

Mattiack , d. Gg. B. aus Danzig. 

Frau Profejorinn Papft. 

Hofrathinn Vharlotte Pfeifer. ^ 
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Herr Dr. Med. Pfeifer. 

Schenk von Geiern, d. R. B. a. d. Anfp. 
Seefried , d. Gg. B. a. d. Anjp. 
Stalmann , Kaufmannsdiener. 
Magißer Stieber. 
von Sutton, aus England. 
Tanck , -d. Gg. B. aus Hamburg. 
Wagner, d. R. B. a. d. Bayreuth. 
Weng, Stud. aus Notdlingen. 
Zinn, d. Gg. B. a. d. Anfp. 

Zorn , d. Gg. B. a. d. Pappenh. 

Vier Ungenannte. 

Ermetshofen. 
Herr Pfarrer und Senior Efenbeck. 

Frankenberg. 

Herr Obrifl - Kammevherr von Pillnitz , 
Freyherr auf Frankenberg. 

. Kammerherr Carl von Pöllnitz , Frey- 
herr auf F ankenberg , 3 Exempl. 

Fräulein Friederika von Pöllnitz. 

Herr Amtmann Wagner. 

Frankfurt a. M. 

Herr Brack , der Altere , Dr. d. R. 
Ehrmann, Dr. Med. 
Kaufmann Gebhard. 
Kaufmann Grewe. 
Horn, Dr. d. R. 

L 3 Herr 



i66 Priinumeranten 

Herr Lieutenant Alexander von Klentc. 

Kaufmann Krau fs von Schwar zhavfen. 

— — Buchhändler Fra tz Auguft Krebs. 

Bai 01 von Krude, Obrift - Lieutenant 

in Han'jv. Dienßeit in Oftindien. 

Kaufmann S. F. Kuftner. 

Baron von Mankenbach , Rittmeifter im 

k. k. Dienften. 

Kaufman Ludewig Menfchel. 

Kaufmann Platz. 

H. A. Rafclier, Gaftgeber zur Reichskr. 

Scheuermann , Pfarrer zu G. 

- — Kaufmann Zittwolf. 

Freudenbach, 
Herr Pfarrer Amnion. 

Fürth. 

Demoif. S. B. Lorenz , 2 Exempl. 

Geckenheim. 
Herr Pfarrer M. Beigel. 

Gundheim in der Pfalz. 

Herr Amtmann Huflemann, 5 Exempl. 

Halberftadt. 

Herr Rettor Fi c »er. 

Canonicus Gleim , 20 Exempl. 

Kammer - Secret. Klamor Schmidt. 

Hanau. 

Herr Kammer - Affeffor von Meyerfeld, 

Heil- 
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Heil^enftadt. 
Herr Ober - Landgerichts - Affeffor Strecker. 

Kl. Heilsbronn. 

Herr Buchhändler g. S. Tiefbrunner. 

Helmizheim. 

Herr Caitor Geyersbach. 

■ Ghirurgus Krackhart. 

Pfarrer Stade) mann , für ßch und eint 
von mm freforgte Fra'nk. Liter. Lefe- 
gefellici aft , 2 Exempl, • 

Heydenheim. 
Herr Rath und Amts - Richter Pflaum. 

Hi'dlwrghaiifen. 
Herr Candida/ Brunnquell. 
Hofadvocat Erdmann. 
Secretär Fehmel. 
Dr. Fifcher. 

Candidat Geldner. 

Hnfvuchhändler Hamich , 4 Exempl. 

Fiau Hofadvocat tun Jacobi. 
Herr Hofadvmat Jarobi. 

Hofadvocat Ne nne der jüngere. 

Hofadvocat Rückert. 

Hirfchland. 
Herr Pfarrer Lindenmeier. 

Holm am Berg. 

Herr Pfarrer Hopiler. 

L 4 Hol- 
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Hollach, 

Herr Amtmann Wülfing. 

Jena. 

Herr Chr'tftian Ö'rtel , d. Gg. B. aus Fr. 
Sutorius , d. Gg. B. aus Heitbr. 

Ippesheim. 

Herr Geyersbach , d. R. Candidas 

Dcmorf. Srphfe Goller. 
Herr Chfrurgns Krackhart. 
Frau Amtmfinninn Schneider. 
Herr Amtmann Schneider. 

Ipphof. 
Herr Amtsvogt Frick. 

Ipsheim. 

Herr Kammer - Commißons- Rath und Amt' 
mann Richter. 

Jugenheim. 
Herr Oder - Schultheifs Lindenmeier. 

Külsheim. 
Herr Landfchafts - Rath Cramer. 

Leipzig. 
Herr C. F. Bretzner, Kaufmann. 

IWainbernheim. 
Herr Adam Chrißoph Lampert, d. R. C. 

Markt- 
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Marktbreit. 
Herr ffok. Ernfl Günther, Kaufmann. 
Wilhelm Vogtherr, Kaufmann. 

Markeinersheim. 
Herr Hofprediger Haftung. 

Mitteldachftetten. 
Herr Pfarrer Albert. 

Mönchfondheirn. 
Herr Amts - Schultheifs Krackhart, 

Münfter am Stein. 
Herr Pfarrer Fabel. 

Nenzenheim. 

Herr Pfarrer Göring. 

Neuftadt an der Aifch. 

Herr Alberti , Landshauptmannfeh. Secretar. 

ßf agitier (Jabriel, Lehrer am Gymn. 

Kaufmann, Kauf- und Handelsmann. 

Commrjftons - Secretar Knab. 

Conretlor M, Örtel. 

Qbrift - Lieutenant Freyh. von P511nitz. 

— Stud. ßuris Schambach, 

Ad'junct Schaufler. 

Stadt - Sijndicus Walz. 

Nürnberg. 

Frau Kaufmänninn Catharinau Ammon. 
Demoif. Wilhelmine Sophie Bauereis. 

L 5 Her P 
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Herr Kaufmann Bezzel. 

Magifler Bezzel. 

Dr. ttid Sij>tdicus Colmar, 2 Em 

C. Falke. 

0. H. Feich. 

C. Fleifcliauer. 

g. Fleifcliauer. 

L. Fleifcliauer. 

g. A. Gebhardt. 

lemoij. Lucia Götz. 

Herr <§. Kettner aus Greiz im Vogtl. 

Frau Mar. EU/. Kiefslin^, Markts - Ad]. 

Herr Chrißoph Carl kö'llmer, Kriegs-Raths- 

Subßitut, 

Candida* Maier. 

Fr'äulein Anna gohanna von Merz. 

Herr Baron C. g. IV. Scheuer! von De- 
fersdorf. 

~ gohann Schnell. 

Profejfor Stoy. 

g. F. Weber , d. A. B. aus Aldorf. 

goh. Friederiih Ernfl Weber. 

Frau Kauf maitninn' Magd. Felic. Werther. 

Kaufmi'nmnn Marg. Marth. Wirfching. 

Drey Ungenannte. 

Cber - Ferrieden. 
Herr gufliz - Rath Dr. Cella. 

Odernheim am Klahn. 
Herr Georg Koch, Schullehrer. 

Ui- 
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Ottenbach a. M. , 
Herr gfoh. Heinr. Rauch, IVeinhändler. 

Prag. 

Herr A. G. Meifsner, Prof. d. fdänen IVtfi 
fenfchaften , «2 ExempL 

Regensburg. 

Frau Geheimerüthinn und Comittalgefandtimt 
Freyfrau von Geinmingen, V ExempL 

Herr Maximilian Freuherr von Karg. 

Fräulein IVilhelmine von Koch. 

Demo if. Li Jette Koch. 

Fräulein von Ompteda. 

Herr Legations - Secretär Oppermann. 

Fräulein Philippine von Struve. 

Reufch. 

Herr Pfarrer Strebel. 
Candidat Strebel, 

Rödelheim. 

Herr Regtet ungs - Jlffejfor BufF. 

Romhild. 
Herr Reftor Berger. 

Rothenburg o. d. T. 

Herr Kloßer - Serretär Albreclit. 
Herr loctor u;td Phyficus Bezold. 

Conrector Bezold. 

Gumnafoft /). F. Bezold. 

«— Gymmßaft G. D. Held. 

Herr 



i 
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Herr Rector und Profejfor Lehmus. 

Gymnafiaft G. A. Lehmus. 

Gymnafiaft A. T. Lehmus. 
Gymnafiaft D. C. Lehmus. 
Candida* Merz 

* 

Gymnafiaft G. D. Purkhauer. 
Gymnafiaft C. F. Walther. 

, Schwabach. 
Herr Amts - Scribent Köhler. 
~ ■* Organift Koppel. - 

Schweinfurt. 
Herr Diaconus Mag. Bundfchuh. 

Hoftath Göll, 6 Exempl. 

„ Ober - Lieutenant, Freyh. von Wollwarth, 

in kon. Preujf. Dienften. 

Schweppenhausen, 

Herr Amts - Schreiber Lang. 

< 

Simmershofen. 
Herr Pfarrer Vogtherr. 

Sobernheim in der Pfalz« 
Herr Balbiano d. F. B. 

. Sprendlingen, 
Herr Wilhelm Gaber. 

Steinhofen, 
Herr Peter Eelfer. 

Stockholm. 
Herr Wenner klnitf. Leib - u. Hof- 
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. Sugenheiau 
Herr Tfarr - Vicar Weth. 

Sulzbach. 

Herr Hof - Kammer rath L. M. von Köhler. 

Thurnau. 
Herr Reichsgraf von Giech. ' 
Georg, gräflicher Hof meißer* 

Uflenheim # 

Demoif. Charlotte Bernhold. 
Herr Vicarius Brand. 

Dechant Efenbeck. 

Demoif Minna Efenbeck. 
Herr Candidat Efenbeck. 

Kammerrath Jung. 

Frau Stadtvogthinn Friederike Köhler. 

Herr Stadtvogt Köhler. 

Stadtjchreiber Wiedmann. 

Unterickelsheim* 
Herr Tfarr - Vicar Döderlein. 4 

Unternzenn. 

Frau Generalinn von Seckendorf!*. 
Herr Rath und Amtman.z Henrich 

' Vilbel. 

Herr Franz Brotzier, IVeinhändler. 

Vorch- 
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Vorcheim/ 

Herr Ge/teimerath und Oberamtmann Frey- 
herr von Münfter. 

Hofmeiftei Muck. 

Weimar. ' 
Eine ungenannte Dame 16 Exewpl. 
Welfchleben bey Magdeb. 

Herr Pfarrer Hahnzog. 

Weftendorf. 

Herr Stich. 

Wiefenbronn. 
Herr Seniorats - Vicar G. H. Gerber. 
Demoif. H. L. Gerber t 2 Exempt. 
g. F. Pofchel. 

Windsheim. 
Herr Conrector Schirmcr. 

Vejyer frediger Spefer. 

— ^JJfJfor Speier. 

Wirzburg, 

Herr Repiflrator Helmuth. 

Profejfor Sinner, 10 Exempt. 

Wullftein. 
Herr Amtsvogthe^jihreiber Boger. 

~\ , , , , 

■ 
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Nachricht. 



Dafs ich, mit Dietem einzigen Ba'ndchen, 
von der Fabeid ich tkunft noch nicht Abfchied 
zu nelmen verlange, fagt fchon die Auf- 
fchrift: Eiße Sammlung; ob aber die Fort- 
fetzung in vier oder fünf Jahren nachfolgen 
werde, läTst /ich, wenn ich auch zuverlaTsig 
auf Leben und Gefundheit rechnen dürfte, 
zum Voraus nicht beftimmen, da, wie Mar- 
tin Opitz fagt , ein Poet nicht fch reiben 
kann , wenn er will , fondern , wenn ihn 
die Regung des Geiftes treibt. Von diefer 
Erften Sammlung find etliche Hundert 
Exemplare mehr gedruckt worden, als für 
die Abonnenten - Zahl nöthig war. Lieb- 
haber, die den Prän. Pr. von 30 Kreutzern, 
bis UfTenheim pofrfrey, mir zufenden, kön- 
nen alfo noch damit verfehen werden: doch 

* * 

müfsen die, welche nicht fehr frühzeitig 
Befüllung machen, fich gefallen laßen , die 
Exemplare auf gewöhnlichem Druckpapier 

any 



Nachricht. ' 

anzunehmen , da deren nur noch wenige 
von der weiflern Sorte voiräthig find. 

Sollte noch bin und her jemand bey 
Sammlern vorausgezahlt haben , und nun 
kein Exemplar erhalten: fo liegt die Schuld 
nicht an mir, fondern an der unrichtigen, 
oder gar unterlaflenen Beforgung des Gel- 
des ; denn bis itzt , da ich diefs fchreibe , 
(es ift der 5te Julius) find noch keine Be- 
ftellungen eingelaufen , als die , deren im 
Fränumeranten - VerzeicHnifs gedacht wird. 
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